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Nernſpreck-Aunſchluß Danzig: 
Fur Rebaction und Expedition Nr. 18. 


Nr. 22507. 


und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. i 
Reichstag. 
Berlin, 6. April. 

Der Reichstag beendete heute die zweite Be- 
rathung des KHandelsgeſetzbuches. Es erfolgten 
nur wenige Abweichungen von den Commilfions- 
beſchlüſſen; ſo hatte die Commiſſion in 8 238, 
der von der Zuſammenſetzung und Wahl des 
Auffihtsrathes handelt, die Beſtimmung einge- 
fügt, daß die Mitglieder des Dorſtandes und die 
Beamten der Geſellſchaft an der Wahl nicht Theil 
nehmen ſollen. Diefer Zuſatz wurde wieder ge- 
strichen. Bei $ 293, der ſich auf die Liquidation einer 
Actiengeſellſchaft bezieht, wurde auf Antrag des 
Abg. Stephan-Beuthen (Centr.) hinzugefügt, daß 
auf Antrag eines Betheiligten neue Liquidatoren 
vom Gericht zu beſtellen ſind, wenn ſich nach 
beendeter Liquidation nachträglich noch weiteres 
vertheilbares Vermögen herausſtellt. Im dritten 
Buch hatte die Commiſſion die wichtigſten Be- 
ſtimmungen geſtrichen betreffend die Unter- 
werfung der Handelsgeſchäfte unter das bürgerliche 
Geſetzbuch in vier Punkten, nämlich Conventional- 
ſtrafen ($ 339), Bürgſchaft ($ 340), Form des 
Schuldverſprechens ($ 341), Kündigungsrecht bei 
Schulden, wo der Zinsfuß höher als 6 Procent 
ift (§ 342). Die Abgg. Lenzmann (freif. Volks p.) 
und Freſe (freiſ. Dereinig.) beantragten die 
Miederherftellung der Negierungs vorlage. 

Nach eingehender lebhafter Debatte wurden die 
$$ 339, 340, 341 mwiederhergeftellt, dagegen 8 342 
geſtrichen. 

Morgen ſteht die dritte Ceſung des Handels- 

De geſenbuche 5 auf Be Eosesorbitung, 
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as ſoldungsve befi ngen, d et ö 
verwaltungsdirectoren bis 4200 Mk., für Ober- 
meiſter und Maſchinenmeiſter der Marine bis 
3900 Mk., für Bekleidungsamterendanten 1c. 
2700 bis 3900 k., für Proviantmeiſter durch- 
ſchnittlich 3500 Mk., für die Beamten der Tarif- 
klaſſe II, worunter ſich die Bureaubeamten ver- 
ſchiedener Reihsämter, Pofthaffirer Telegraphen- 
amtskaffirer, Oberpoſtſecretäre, Obertelegraphen - 
jecretäre, Vorſteher der Poſtämter zweiter Klaſſe 


geſtrigen Abendnummer) die Nationalliberalen, die 
Freiſinnigen und die Socialdemokraten. Staats- 
ſecretär v. Bötticher hatte ſich ebenfalls gegen 
den Antrag ausgeſprochen und erklärt, der Antrag 


Könnte die Vorlage gefährden. Ferner wurde 


ein Amendement Hitze angenommen, wonach die 
Dindeftzahl der Perſonen, welche über Bildung 
einer Innung zu entſcheiden haben, zwanzig be- 
tragen foll. Die Berathungen werden nach den 
Oſterferien fortgeſetzt werden. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 6. April. 
Das Abgeordnetenhaus überwies in ſeiner 
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend die 
Charité und den botaniſchen Garten in Berlin 
an die Budgetcommilfion und berieth ſodann den 


bildungsſchulen. 


werden vermehrte Staatszuſchüſſe in Form eines 
beſtimmten Beitragsverhältniſſes des Staates zu 


den Koſten, ausgenommen denjenigen für Räum- | 


lichkeiten, Heizung und Beleuchtung, in Höhe bis 
zu ½ bei obligatoriſchen Jortbildungsſchulen, bis 
zu / der nicht durch das Schulgeld gedeckten 


Koſten und daneben weitere Mittel im Etat zur 


Unterftügung der Haushaltungsſchulen u. dergl. 
Der Antrag wurde angenommen mit einem vom 
Abg. Irhrn. v. Plettenberg (conſ.) vorgeſchlage⸗ 
nen Zuſatz, welcher die Förderung einer religiös ⸗ 
fittlihen Erziehung auf confeſſioneller Grundlage 
von den Jortbildungsſchulen fordert. Miniſter 
Brefeld zeigte ſich gegen dieſe Beſtrebungen ſehr 
entgegenkommend und ſagte zu, daß im Anſchluß 
an dieſe Schulen auch der Religionsunterricht vo 
Lehrern der betreffenden Confeſſion erihei 


Sitzung vor den Ferien am Donnerstag 

gewidmet ſein. Es | 
Berlin, 6. April. Heute Nachmittag 2 Uhr 

wurde folgendes Bulletin veröffentlicht: 

Der Kräftezuſtand des Staatsſecretärs v. Stephan 


iſt andauernd ſchwach. Gegen heuie Morgen iſt 
anſcheinend kein weiterer Rückgang eingetreten. 


Zum orientaliſchen Conflict. 


€ 
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London, 6. April. Hier wird die Candidatur 
des Prinzen Franz Joſef von Battenberg für den 
Gouverneurpoſten von Kreta ſehr günſtig auf- 
genommen. Ein formeller Vorſchlag iſt bisher 
von keiner Seite gemacht worden, jedoch ſind 
Anhaltspunkte gewonnen, daß derſelbe bei 
keiner Macht auf Widerſpruch ſtoßen und den 
meiſten Cabineten, darunter Petersburg, genehm 
ſein würde. 

London, 6. April. Die „Daily News“ melden 
aus Kanea: Es wird ein Plan erwogen, die 
Inſel Kreta von Conſuln bereiſen zu laſſen, um 
die Aufftändifhen mit den Abſichten der Mächte 
bekannt zu machen. 


äͤthen. 6. April. Es iſt augenſcheinlich, daß 
die Bolksleidenſchaft wächſt. In verſchiedenen 
Antrag Schenckendorff (nat.-lib.) betr. die Fort- des hört man Rufe, welche die Un- 
Antrage in einer 3 e un seine fofortige Ariegserklärung fordern. Cs 


tigkeit des Königs und der Regierung tadeln 


ht das Gerede, daß wenn die Regierung die Voll- 
hung des nationalen Mandates noch länger 
der Patriotismus zum Ausbruch 
immen dürfte, nicht an der Grenze, ſondern in 
en ſelbſt. 1 


ch Meldungen aus dem Lager des Oberſt 
os begaben ſich am Sonnabend zwei euro- 
he Offiziere in das Lager, um über die Frei- 
jung der bei Malaſſa Gefangenen zu unter- 
deln. Daſſos erklärte, er könne die Gefange- 
nur unter der Bedingung ausliefern, daß 
ärtiges Schiff fie nach einem Hafen 


dei . 


drathes in Greiz ſeines Amtes ent- 
LT. iſt. Derſelbe hatte bekanntlich am 
Tage der Kundertſahrfeier die preußiſche Fahne, 


die von einem preußiſchen Staatsangehörigen 


ausgeftecht war, entfernen laſſen. 0 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der 
Kaiſer mit der Stellvertretung des Reichs- 
kanzlers im Bereiche der Marineverwalkung 
den Contreadmiral Büchſel für die Dauer der 


fielbe Blatt meldet auch, daß der Vertreter 


rechtigten Klagen des Auslandes in Bezug auf 
den Verkehr mit Rußland Rechnung zu tragen. 
Auf ſeine Anordnung wird ein neuer Geſet⸗ 
entwurf betreffend die nach Rußland kommenden 
ausländiſchen Kandlungsreiſenden ausgearbeitet, 
worin an Stelle vieler bisheriger Einſchränkungen 
und Pafplackereien neue erleichternde Beitim- 
mungen treten ſollen. In dem Geſetzentwurf 
wird ein befonderer Artikel aufgenommen, wo⸗ 
nach dieſe Erleichterung auch auf Handlungs- 
rag: jüdiſcher Confeſſion Anwendung finden 

— Aud das hanſeatiſche Oberlande 
Kamburg als Revifionsinftanz e nn 
Kammergericht die Bäckereiverordnung des 
Bundesrathes für rechtsgiltig erklärt. 

2 Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
haiſerliche Derordnung vom 31. März betreffend 
die Erfüllung der Dienſtpflicht bei der Schutz- 
truppe in Südweſtafrika, in welcher unter anderem 
beſtimmt wird, daß die Dienſtzeit bei der Schutz- 
truppesauf die active Dienftzeit im Heere und in der 
Marine angerechnet wird. die im Schutzgebiete 
wohnenden Wehrpflichtigen werden auf Wunſch 
der Schutztruppe auch als Einjährig-Frelwillige 
eingeſtellt. die Mannſchaften des Beurlaubten- 
ſtandes find, jo lange fie im Schutzgebiete wohnen. 
von dem Dienft im Heere und der Marine zurück- 
geſtellt, können aber zu der übrigen Schutztruppe 
eingezogen werden. 

Stettin, 6. April. Der Aufſichtsrath der Stettiner 
Maſchinenbau-Actien-Geſellſchaft „Vulkan“ hal 
beſchloſſen, der Generalverſammlung dle Berthel- 
lung einer Dividende von 6 Proc. für das 
1896 wie im Vorjahre vor RE 

Das 


mn 


Deutſchland. 

Berlin, 6. April. Der Kaiſer, ah 
der Brüfjeler — et 7 
des Königs Leopold in Schloß Lacken verweilen 
wird, beabſichtigt, wie ein engliſches Blatt mit- 
theilt, bei dieſer Gelegenheit, der erſten, die ſich 
dem Kaiſer bietet, da er noch nie in Belgien 
einen Staatsbeſuch abgeſtattet hat, das Schlacht- 
feld von Waterloo zu beſuchen. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] ift in Detmold ein- 


befinden, ein Gehalt von 2100 bis 4200 etroffe d - 
Mark. Den Controleuren des Reihsihaamtes Paris, 6. April. Eine Note der „Agence | Beurlaubung des Staatsſecretärs des Reichs- N e 
wurde eine Erhöhung auf 3450 Mk. zugeftanden | Kavas“ beſtätigt. daß die Mächte ſich geeinigt | marineamtes beauftragt. Il deutiſchland und die Parifer Welt-Aus- 

’ haben, der Pforte und dem griechiſchen Cabinet] — Das „Militär- Wochenblatt“ meldet: Der ftellung.] Wie der „Famb. Correſp.“ hört, wird 


und Corpsapothekhern und Marineftations- 
apothekern wurden 1800 bis 3900 Mh. bewilligt. 
57 Werftverwaltungsſecretären wurden ftatt 1800 
bis 4200 Mk, bewilligt 1800 bis 3900 Mk. Die 
Aufrückungszeit aber von 21 auf 18 Jahre 
verkürzt. 

— In der Handwerker-Commiſſton ſtimmten 
gegen den Antrag Gamp (cf. Telegramm in der 
. . 00. 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Heddinshof. 
47) Roman von L. Haidheim. 


Sie ſchritten ohne fernere Worte dem nächſten 
Thore zu, weit aus der Stadt hinaus. Dann 
tranhen fie in einer Gartenwirthſchaft Kaffee und 
gingen zurück; unterdeß erzählte Olsnitz Weber 
alles, was Keddins Lage zu einer ſehr ernſten 
machte. Ruch daß fein Pater es war, welcher 
zuerſt und durch einen Zufall entdeckt hatte, daß 
Winterthur die Sorenfelder Actien aufkaufen 
ließ, die ein jeder damals für ein Spongeld 
haben konnte und die zwei Tage darauf, als die 
Dermeigerung der Conceſſion für die Thalaner 
Route bekannt wurde, zu unerhörtem Preiſe 
fliegen, wofür fie dann an der Börſe gehandelt 
wurden. Binnen vier Tagen hatte Winterthur 
— Heddins Freund, ein Vermögen gewonnen. 


eine Note zuzuſtellen, welche einem Vorſchlag des 
ruſſiſchen Miniſters des ‚Aeußeren Grafen 
Muramjemw entſpricht, daß bei einem Conflict 
zwiſchen der Türkei und Griechenland der an⸗ 
greifende Theil für alle Folgen der Friedens- 
ftörung verantwortlich ſei und keinen Vortheil 
daraus ziehen würde. 


wenn ſo hartes Holz, wie ich, ſich einmal dem 
Lichte zuwendet, jo iſt's für immer — wenn nicht 
harte Stürme ihm eine andere Richtung geben, 
— oder gar die Gewalt. Nun, ich muß es 
tragen — ich werde es wohl auch können! Aber, 
ich — laſſen Sie mich heute 


lla, ſche Y 
Blumen und ein kurzes zärtliches Schreiben ge- 


ſandt. Sie hatten ſich Beide geſagt, daß ſie ein 
Recht hätten auf dieſe Erleichterung ihrer kaum 
erträglichen Lage. So ſchrieb Ulla dem Geliebten 
und ſagte ihm, daß ſie die Reife gut überſtanden 


abe. 5 
; „Dir ift gar ſonderbar hier zu Muthe, Ge. 
liebtefter! Ich muß mir immer ſagen, daß ich 
nicht träume, daß dieſe guten, aber mir fo fremd 
artigen Menſchen unſere Verwandten ſind — der 


General der Infanterie v. Golz, Chefingenieur 


des Pioniercorps und Generalinſpecteur der 


Feſtungen, iſt in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion zur Dispoſition und a la 
suite des Ingenieur- und Pioniercorps geſtellt. 

— Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, beabſichtigt 
der ruſſiſche Finanzminiſter Witte, gewiſſen be- 
——— 


Longfam und ſchwer gingen für Olsnitz die 
Tage hin. Er und Sparrenberg kamen nur 
ſelten zur Ruhe, denn es gab ein ſtetes Hin und 
Her zwiſchen ihnen und Keddins Dertheidiger. 
Es mußten unaufhörlich neue Zeugen aufge- 
ſucht, genaue Daten beſchafft, falſche richtig ge- 
ſtellt werden. 

Heddin und feine Gattin konnten nicht ganz 
unwiſſend bleiben, daß Olsnitz ſich viele Mühe in 
ihrer Sache gab. Aber ſie wandten ſich bitter ab 
und ſchloſſen die Augen, um es nur nicht ſehen 
zu müſſen. Beſuche kamen ſelten zu ihnen und 
wurden niemals empfangen. 

Immer näher rückte der verhängnißvolle Tag. 

Der Finanzrath v. Weber hatte feine Geſchäfte 
wieder übernommen und der wirkliche Geheim- 
rath v. Melſung an Seddins Stelle den Poſten 
des Gtaatsminifters. 

Sich nach längeren Wochen unter fo ver- 
änderten Derhältniſſen wieder einzuarbeiten, um 


fo mehr als auch bei den Gubalternbeamten Der- 


änderungen ſtattgefunden, war für Kerrn von 
Weber nicht leicht. 


der Reichscommiſſar für die Pariſer Welt-Aus- 
ftellung, Geheimrath Dr. Richter, Mitte dieſer 
Woche nach Pacis reiſen. Man wird wohl nicht 
fehlgehen, wenn man die Reiſe mit dem Um- 
ſtande in Verbindung bringt, daß noch immer 
die Vertheilung des Platzes unter die ausftellen- 
den Nationen nicht vorgenommen iſt. Dank der 
Ener gie des Reichscommiſſars find die Vorarbeiten 
für die Ausftellung in Deutſchland bereits well 
CCC 


„Ei ſieh, Reimers, im umzug begriffen? Ja, 
ich erinnere mich, Sie haben — ab ura 
genommen! Nettes Kaus dies!“ 


„Das iſt unſer eigenes Haus, Papa hat es ge- 


kauft!“ ſagte die kleine, etwa achtjährige Tochter 
Reimers' mit ſtolzer Befriedigung. 

„Sei nicht jo naſeweis, hurtig voran!“ trieb 
der höflich grüßende Student die Kleine vor- 
wärts, während der Vater ihr einen ärgerlichen 
Schubs gab. 

„Hauseigenthümer? Da gratulire ich!“ hatte 
der Finanzrath freundlich gejagt und dann ſeine 
Frage wegen der Unklarheit in der betreffenden 
Sache vorgebracht. Reimers wußte ſofort Beſcheid. 
Er galt mit Recht für einen brauchbaren Arbeiter. 
aber es ſchien ihn irgendwie verlegen zu machen, 
daß der Vorgeſetzte ihn bei Dienftmannsarbeit 
traf, wie er eine blaue Schürze trug. Er mur- 
melte etwas der Art, erzählte verworren, daß er das 
Kaus natürlich nicht gleich bezahlen könne — 
nur eine kleine Anzahlung — und ſprach über- 
haſtig, verwirrte ſich, war ganz heiß und roth 
geworden, machte überhaupt auf Weber trotz der 


re and nur durch Derrath | alte, nachläſſig gekleidete Mann mein Groß- Auf dem Wege zur Zinanzdirection dachte er | guten Auskunft keinen angenehmen Eindruck. 
möglich e Simmnaih Olsnitz hielt | vater! Die Brüder find den ganzen Tag draußen | eben an eine zu erledigende Sache, nn ihm Als der Zinanzraih weiter gegangen je = 
i an 


ſich für verpflichtet, den offenbaren Betrug, über 
den das ganze Land ſchrie, nicht mit Schweigen 
vorübergehen zu laſſen. 

„Und wie erträgt Ulla dies alles?“ 

Er konnte und wollte doch nicht verhehlen, daß 
fie es war, um die ihm am meiſten bangte. 

Noch hatte Olsnitz nichts von den intimen Dor- 
gängen in der Familie gefagt; jetzt hielt er damit 
nicht mehr zurück. Weber durfte nicht die 
leiſeſte Hoffnung mehr hegen. 

So fuhr er denn fort, bekannte Weber alles 
und ſah an der Veränderung in deſſen Zügen. 
daß der Rermſte trotz allem noch gehofft hatte. 

Welche Nachrichten! Ulla ihm verloren, — 
völlig und für immer! 

„Ich bin in ihren augen wohl ein rechter 
Narr, Olsnitz?“ ſagte er bitter. „Aber ſehen Gie, 


auf dem Felde, wo ſie mit Onkel Heinrich 
Rebhühner ſchießen wollen. Ich ſize mit Anna 
in der Sonne hinter dem Kauſe im Garten, der 
ein einziger großer Raſen iſt mit vielen reich- 
tragenden Obſtbäumen darauf. Annas Mutter 
läßt Zweiſchen ſchütteln; ihre Mägde und fie 
felbft ſehen mich an wie ein Wunder ding. Aber 
auch Anna ift für fie eine dame geworden; die 
Mutter zeigt der Tochter eine Art ehrfürchtiger 
Scheu. Sie ſind alle voll Güte gegen uns, und 
wenn mir wohl fein könnte, Geliebter, jo müßte 
mir's hier werden, wo mich kein Ton aus der 
böſen Welt erreicht, wo es nichts giebt als tiefe 
Stille, Vogelſtimmen und das Summen der 
Bienen. Aber ach — die Sehnſucht nach dir und 
der Kummer um unſer Unglüch! ... Was wird 
wohl dein Dater jagen?” .. 


Unklarheiten aufgeſtoßen waren, 
einem vor einem hübſchen villenartigen Hauſe 
ausgeſpannten Möbelwagen vorüber mußte, 
deſſen Inhalt zum größten Theil das ganze Trottoir 
verſperrte, während ein ſtudentiſch ausſehender 
junger Mann und zwei Kinder einzelne Stücke 
in das Haus trugen. 

Weber ſchob ſich durch den im Vergleich zum 
Haufe ziemlich ärmlichen Hausrath an der Thür 
vorüber, als ihm aus derſelben der Cabinets- 
kanzliſt Reimers entgegentral. Gerade an den 
dachte er eben. =. 

Er begrüßte den ſcheu zurückfahrenden Mann 
lebhaft. Es paßte die Gelegenheit, ihn zu be- 
fragen, ganz vortrefflich. Reimers wußte immer 
alles, was in der Kanzlei vorkam; vielleicht konnte 
der Auskunft geben. 


blitzte es ihm flüchtig durch den Sinn: „Was 
doch jetzt alles Kauseigenthümer wird! dem 
Reimers ging es ja geradezu kümmerlich, und 
nun kauft der Nenſch ſich ein Haus! Wie mag 
er nur die Anzahlung beſchaffen? 
In der nächſten Minute hatte er aber Reimers 
l e n völlig vergeſſen. 
e Woche brachte den 
vor das Schwurgericht. 8 n 
ke Am Tage vorher ſaß Weber auf der Zinam- 
irection angeſtrengt arbeitend an feinem Schreib- 
tiſche, als der Pedell ihm eine Karte hereindrachte. 
Es war ihm bei feiner tiefen Berſümmung ga 
lieb, unterbrochen zu werden, aber dies Gef 
verſchwand, als er auf die Karte blickte. 
Gortſ. f) 


{ 
8 
1 
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ördert. Jür die verſchiedenſten Gruppen von 
dir: und Gewerbe find Ausſchüſſe gebildet, es 
find die verſchiedenſten Perſönlichkeiten des prakti- 
ſchen Lebens für die Mitarbeit intereſſirt, es ift 
mit den Vertretungen der einzelnen Gewerbe- 

eige Fühlung genommen, kurz die Organi- 
dation kann jederzeit zum Abſchluß gebracht 
werden, um mit den eigentlichen Vorbereitungen 
für die Ausitellung ſelbſt in den einzelnen Gruppen 
und von Reichs wegen vorzugehen. So lange 
jedoch ein Ueberblick über den Platz, der Deutſch⸗ 
fand zur Verfügung geſtellt wird, nicht möglich 
iſt, wird man ſich auch nicht über den Umfang 
der Ausſtellung im allgemeinen und in den ein- 
zelnen Gruppen entſcheiden können. 

* Beſuch italieniſcher Studenten.] Zur Be- 
grüßung der nach Berlin kommenden ſtalieniſchen 
Studenten werden nun auch von Seiten der 
Studenten in Berlin Vorbereitungen getroffen. 
Auf Wunſch des Rectors der Univerſität hat der 
Ausſchuß für die Hundertjahrfeier Kaiſer Wil- 
helms I. die Regelung der Betheiligung ſeitens 
der Berliner Studentenſchaft am pfang der 
Halieniſchen Gäſte in die Hand genommen. 

* [Den Anſchluß der deutſchen evangeliſchen 
Gemeinde in Johannesburg! an die preußiſche 
evangeliſche Landeskirche hat der Kaiſer unter 
dem 22. März genehmigt. der zum Pfarrer 
dieſer Gemeinde erwählte Paſtor Graßmann iſt 
bereits nach Johannesburg abgereiſt. 

*I Auswanderungsweſen.] Dem Reichstage 
find die Berichte über die Thätigkeit der Reichs- 
commiſſare für das Kuswanderungsweſen 
während des Jahres 1896 zugegangen. Unter 
den über die deutſchen Käfen insgeſammt be- 
förderten 121754 Perſonen waren 25 771 aus 
Deutſchland. Von dieſen gehörten ihrem Berufe 
nach an: 

der Landwirthſchaft gu der 10,8 Proc. 

der Induſtrie 8 67 „ 18,1 » 


dem Handel und Derkehr — „ 13,7 „ 
dem Arbeiterſtande . . 3706 22,1 
anderen Berufsarten (freien 

Berufen, öffentl. Dienſte. 798 3,1 u 
ohne Beruf bezw. ohne Be- 

rufsangaben waren. . 8303 „ 322 „ 
Der bei weitem größte Theil, nämlich 21 190, 


ging nach den Vereinigten Staaten. Ueber die 
Dampfer⸗Einrichtungen der Schiffsgeſellſchaften 
äußern ſich die Berichte durchaus lobend. 

* Aus Greiz, 3. April, wird den „Leipziger 
Neueſt. Nachr.“ geſchrieben: „Der Kerr ſteliver⸗ 
tretende Landrath v. Uslar - Gleihen, auf deſſen 
Deranlafjung hier bei der Jahrhundertfeier eine 
preußiſche Fahne entfernt wurde, befindet ſich 
hier in einer wenig angenehmen Situation. Viele 
gegen ihn öffentlich und heimlich gerichtete Be- 
leidigungen — beſonders eine Fluth von Poft- 
karten von auswärts — haben ihn darüber be- 
lehrt, daß er bei der erſten beſten Gelegenheit 
nichts Gutes zu erwarten habe. Da er nun feines 
Lebens nicht mehr ſicher zu ſein meint, läßt fi 
der Herr bei ſeinen Ausgängen in der Dunkel- 
heit durch einen uniformirlen Schutzmann, welcher 
in einiger Entfernung folgt, begleiten.“ 


Coloniales. 

* [Aus Swakopmund! wird der „Poſt“ mit- 
getheilt, daß dort eine deutſche Zeitung ins 
Leben gerufen worden iſt. Vorläufig wird fie 
wöchentlich erſcheinen. Herausgeber wird der 
Bertreter der deuiſchen Colonial - Geſellſchaft 

Aſſeſſor Dr. Rhode fein, der mit der Landes- 
hauptmannſchaft einen Vertrag geſchloſſen hat, 
wonach dieſe alle ihre Anzeigen der deutſchen 
Zeitung zur Veröffentlichung zugeſagt bat und 
außerdem auch die Druckerei mit anderen Ar- 
beiten unterſtützen will. die Verwaltungen 
konnten ihre Bekanntmachungen bisher nur 
durch das amtliche Golonialblatt in Berlin ver- 
öffentlichen. die Neuerung wird zweifelsohne 
dazu beiiragen, das Anſehen der deutſchen Re- 
gierung in Afrika zu heben. 


Danzig, 7. April. 

* [Gtadtverordneten-Giyung am 6. April.] 
Borfigender Herr Damme; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Oberbürgermeiſter delbrück, Bürger- 
meiſter Trampe, Stadträthe Ehlers, Dr. Damus, 
Jehlhaber, Dr. Bail, Dr. Ackermann, Meckbach, 
Kosmachk. 

Zunächſt widmet der Dorſitzende dem früheren 
FCC 


Danziger Stadttheater. 


Das zweite Gaſtſpiel von Herrn Mathomshy 
brachte uns vorgeſtern den „Othello“. Ueber dieſe 
Schöpfung unſeres Gaſtes erinnern wir uns 
einmal gelefen zu haben: „Es iſt der Naturalismus 
der Leidenſchaft bei körperlicher Edelkunſt“. Das 
iſt richtig, enthält aber durchaus nicht alles, was 
Herr Matkowsky heute in dieſer Rolle entwickelt. 
Der Text, und beſonders bei Shakeſpeare, giebt 
dem Schauſpieler gewiſſermaßen nur das Ge- 
rippe, aus dem er, jeder beſonders und jedesmal 
neu, die Bühnenfigur geſtaltet. Ddieſes Gerippe 
belebt Herr Matkowsky nun mit einer ſtaunens- 
werthen Fülle von Gedanken, die in einzelnen 
Scenen, Stellungen und Geberden zu Tage treten. 
Das gleiche Mitdenken mit dem Dichter offenbart 
ſich ferner in dem durchdachten und ju hin- 
reißender Wirkung geſteigerten Aufbau ſeines 
Spieles. Zunächſt erſchien er edel und groß 
als Held und Krieger, in imponirend 
ragender Geſtalt, mit ruhiger, markig und 
klangvoll tönender Stimme. Er wurde warm 
und belebt in der Scene vor dem Nathe, 
da er die Geſchichte ſeiner und desdemonas Liebe 
erzählt, und hier kam als zweites und bedeut- 
fames Moment hinzu die ausdrucksvolle Geberde. 
Die Hände ſpielen in einer Weiſe mit jo ſprechend, 
jo lebendig, wie es nur wenig Künſtler erreichen. 
Der zweite Aufzug ließ ſodann in der Scene mit 
den Raufern erkennen, welch mächtiger Wirkung 
die Stimme dieſes Othellos fähig ift, wenn fein 
Blut erregt wird. Im dritten Aufjuge aber be- 
ſonders war das Spiel des Othello ganz für fi 
ein jo fein abgetöntes, fo maßvoll und ſicher 
entwickeltes Kunſtwerk, daß die Zuſchauer 
in athemloſer Gtille der aufklimmenden 
Handlung folgten. Man ftand wie unter 
einem Banne und jdrak mit zuſammen, 
als Jago wieder herangeſchlichen kam und den 
in ſchmerzliches Grübeln verſunkenen Othello 
aufſchrechte. Und wie der Mohr dann dem 
Jähnrich den Rücken wandte, um die Thränen 
zu verbergen, die aus ſeinem heißen Herzen 
quollen, und wie er dann wieder in raſende 
Wuth gegen den heimtückiſcen Derleumder aus- 
brach, da vergaß man das Spiel und ſah nur 
den Menſchen vor ſich, den leidenden, den leiden- 
ſchaitlichen. Das Ganze bildete eine herrliche 


Mitgliede der Derſammlung, Herrn Juſtizrath 
Martinn, einen kurzen Nachruf, in welchem er 
den edlen Charakter, ſeine vieljährige bereitwillige 
Mitwirkung an den Aufgaben der Gtadiverord- 
neten-Berfammlung, fein inniges Freundſchafts- 
verhältniß zu dem verſtorbenen DOberbürger- 
meiſter v. Winter hervorhebt, und theilt der Der ⸗ 
ſammlung mit, daß Mittwoch Dormittag in dem 
Trauerhauſe eine Gedächtnißfeier ftatifinde, zu 
welcher die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden 
eingeladen ſind. — Die Berfammlung erhebt ſich 
zu Ehren des Derblichenen von ihren Sitzen. 


Bor der Tagesordnung kommt ferner der 
vom Magiſtrat als dringlich eingebrachte Antrag 
betreffend die Bewilligung um 10 Mk. monatlich 
erhöhter Lohnſätze der Arbeiter der Straßen- 
reinigung für die ſechs Sommermonate zur Der- 
handlung. Ueber den Inhalt der bezüglichen 
Vorlage haben wir bereits in der Abendausgabe 
vom letzten Sonnabend ausführlich ö berichtet. 
Durch die Erhöhung wird ein Mehraufwand von 
4560 ME. erfordert, welche dem bereits in erſter 
Leſung genehmigten Etat der Feuerwehr und 
Straßenreinigung zugeſetzt werden ſollen. Herr 
Mix beantragt, die höheren Löhne auch gleich 
für den Winter zu bewilligen, da es ihm nicht 
recht faire erſcheine, daß die Stadt von einer 
für die Arbeiter ungünſtigeren Conjunctur durch 
Lohnreductionen Vortheil ziehe. Gegen dieſen 
Antrag ſprechen die Herren Stadtrath Kosmack, 
Stadt. Herzog, Schmidt und Neubäcker und 
schließlich Herr Oberbürgermeiſter Delbrück, wo- 
bei hervorgehoben wird, daß die Arbeitszeit im 
Winter bedeutend kürzer jei, daß die Arbeiter 
des Straßen-Reinigungs-Inſtituts ſich in dauernd 
geſichertem Erwerb befinden, während der Er- 
werb anderer Arbeiter von der Conjunctur, von 
Wind und Wetter abhänge, daß ferner den 
kädtiſchen Arbeitern in Krankheits-, Unfall-, Er- 
werbsunfähigkeits- und anderen Fällen eine Für- 
ſorge gewidmet werde, die der Privatarbeiter 
nicht genieße, daß den Straßenreinigungsarbeitern 
auch mancher Nebenverdienſt zufließe und daß 
demgemäß kein Grund vorliege, ſchon jetzt über 
den Antrag des Magiſtrats hinauszugehen. Herr 
Mig zieht darauf ſeinen Antrag zurück und es 
wird die Magiltrats - Vorlage eſnſuummig ange- 
nommen. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung nimmt die 
Derſammlung zunächſt Kenntniß von einem Dank- 
ſchreiben ihres auf einer Er holungsreiſe begriffenen 
erſten Vorſitzenden Herrn Steffens. Derjelbe 


wurde bekanntlich vor etwa Jahresfriſt aus Anlaß 


ſeines 70. Geburtstages in Anerkennung ſeiner 
in langjähriger communaler Wirkjamkeit um die 
Stadt erworbenen Derdienfte zum Ehren- 
bürger Danzigs ernannt. das darüber 
ausgeftellte Diplom ift ihm anfangs März 
in ſchöner künſtleriſcher Ausſtattung mit 
Mappe und Verſchlußkäſtchen übermittelt 
worden. Durch Schreiben vom 23. März dankt 
Herr Steffens dafür mit der Derſicherung, daß er, 
ſo lange es ſeine Kräfte erlauven, auch fernerhin 
gern ſeine Dienfte der lieben Vaterſtadt widmen 
werde. — Demnächſt nimmt die Derſammlung 
Kenntniß von dem Protokoll über die Reviſion 
des ſtädtiſchen Leihamtes vom 18. März und 
desgleichen eine Revifion der Kämmereikaſſe vom 
13. März. i 


Herr Gaſthausbeſitzer Specht in Heubude hatte 
für die Zeit vom 1. Januar 1888 bis Ende 1897 
für jährlich 50 Mk. die Berechtigung von der 
Stadt erpachtet, am dortigen Geeftrande zehn 
Badebuden aufzuſtellen und in Betrieb zu er- 
halten. Nachdem er ſein Etabliſſement an Herrn 
Heinrich Manteuffel verkauft, will letzterer dort 
ein größeres und bequemeres Seebad errichten. 
Herr Manteuffel will ſich verpflichten, 20 Bade- 
buden, eine größere Strandhalle, einen von dem 
Strande zu den Buden und von dort zwei Meter 
in die See führenden Steg ju erbauen, auch den 
Weg durch den Wald zu verbeſſern und einzu- 
hegen. Das Badegeld ſoll pro Perſon incl. Liefe- 


rung eines Handtuchs nicht mehr als 10 Pf. be- 


tragen. Er offerirt 400 Mk. Pacht bei einer 
zwölfjährigen Pachtperiode. Wenn nun auch 
von dem benachbarten Gaſthausbeſitzer Neu- 


beyſer bereits 600 Mark, von einem 
anderen Intereſſenten 700 Mark Pacht 
offerirt find, will der Magiftrat doch die 


Manteuffel'ſche Offerte annehmen, um die Ent- 


ſtehung eines Seebades in Heubude, das bei 
— —— ESLLOEUSBESDEINIEEISERNRRRETNE EN 


Folge von Scenen mit tiefer und bleibender 
Wirkung. Der vierte Aufzug ſteigert die ſeeliſche 
Erſchütterung, die Leidenſchaft Othellos noch in 
den Geſprächen mit der unglücklichen Desdemona. 
Er zwingt ſein heißes Blut zur Ruhe, da fällt 
plötzlich wie ein Blitz ein fürchterlicher Gedanne 
in ſeine Seele, und er ſchreit ihr ein ent- 
ſetzliches „Hinaus!“ entgegen, tief erſchütternd 
und nervenerregend. So könnten wir bier 
noch viele Züge anführen von der ge- 
waltigen Aunft, womit Kerr Matkowsky 
auch in dieſem Aufzuge ein großartiges, felbit in 
der gergaften Wildheit ſchönes Gemälde 
menſchlicher Leidenſchaft und Derirrung entrollte. 
Im Schlußacte empfanden wir es als ſeyr wohl- 
thuend, daß auch er die Erdroſſelung Desdemonas 
hinter dem Vorhange vollzog. Das Grauſige 
und Gräßliche wird dadurch nach Möglichkeit ge- 
mildert. Jaſſen wir nun zuſammen, was hier 
kürzer berührt worden iſt, als ſolch eine Leiſtung 
es eigentlich verdient, ſo müſſen wir bekennen, 
daß Kerr Matkowsku in dieſem Othello eine 
Charakterſigur geſchaffen hat, in fo zielbewußter 
Steigerung entwickelt, ſo voll reichen mimiſchen 
Lebens, jo klar und ſcharf abgetönt in der 
Wiedergabe der wechſelnden Stimmungen, ſo 
ausdrucksvoll bereichert durch das klangvolle 
und umfangreiche Organ, daß fie bei jedem Zu- 
ſchauer einen tiefen und bleibenden Eindruck 
hinterlaſſen wird. Das iſt wirklich ſchauſpieleriſche 
Edelkunſt. 

Im Aeuferen erſchien Othello fo etwa als ein 
Mittelding zwiſchen den beiden Tupen, die ſich 
feſtgeſetzt haben, dem Mohren und Mauren. Er 
war geſchwärzt, aber nicht ſchwarz, die Gewandung 
5 aber mauriſch ohne jede Beigabe des Neger- 

ten. 

Das Theater war nicht ſo beſucht, wie ſolch 
eine Dorſtellung es verdient hätte. Das iſt doppelt 
bedauerlich, denn erſtens könnte der Gaſt die 
Luſt verlieren zum Wiederkommen, und die 
Direction, ſolche Gäſte einzuladen, und zweitens 
iſt jeder zu bedauern, dem dieſer Kunſtgenuß 
entgangen iſt. Wer aber da war, der kargte 
nicht mit den begeiſterten Ausdrücken ſeines Bei- 
falles. Die Mitfpieler behaupteten neben Herrn 
Matkowsky zumeiſt einen ehrenvollen Platz, jo 
vor allen Dingen Kerr Wallis als Jago und Frl. 
Rheinen als Desdemona. 


1½ ſtündige Debatte. 


billigen Preiſen leidlichen Comfort biete, mög- 
licht zu fördern, was wohl vorausſichtlich am 
beſten bei Herrn Manteuffel als Beſitzer des 
erſten und ſchönſt gelegenen Bergnügungsetabliffe- 


ments erreicht werde. 


Ueber die Angelegenheit entſpinnt ſich eine faft 
Gegen die Magiftrats-Bor- 
lage ſpricht zunächſt Herr Dinklage, welcher 
keinen ſtichhaltigen Grund finden kann, Kerrn 
Manteuffel gegen die anderen Bieter ſo weit zu 
bevorzugen; er wünſcht daher öffentliche Aus- 
bietung. Kerr Gtadtratb Kosmack theilt die 
Gründe mit, welche den Magiſtrat und die Haus- 
und Grundbeſitz- reſp. Forfideputation veranlaßt 
haben, die Verpachtung an Manteuffel zu befür- 
worten. Man ſei der Anſicht, daß deſſen Eta- 
bliſſement das geeignetſte ſei, um die Entwickelung 
eines billigen und möglichſt guten Seebades 
herbeizuführen. die Stadt wolle ihrerſeits nicht 
die Herrn Manteuffel erwachſene Concurrenz 
ausnützen. Herr Dr. Lehmann ſpricht in 
läſigerer Ausführung für den Antrag Dinklage, 
indem er auf den früheren und jetzigen Betrieb 
der Dampfboot-Berbindung Danzig-Heubude und 
auf andere Derpachtungen hinweiſt und hervor- 
hebt, Herr Neubeyſer habe ſich ihm gegenüber 
bereit erklärt, bis über 1200 Mk. Pacht zu bieten. 
— Kr. Oberbürgermeiſter Delbrück hebt hervor, 
daß der Magiſtrat die Sache in drei, die Grundbeſitz⸗ 
Deputation in zwei Sitzungen, dann ſchließlich 
die Kämmereideputation fie ebenfalls berathen 
habe, ehe die Jorlage an die Verſammluug ge- 
langt fei. Redner weiſt auf die Nothmendigkeit, 
dem Geebade eine Erfriſchungs- und Schutzhalle 
hinzuzufügen, auf die ſchwierige Wegeherſtellung 
u. ſ. w. Man ſei der Meinung, daß die Sache 
durch die Verpachtung an Manteuffel in der im 
öffentlichen Intereſſe wünſchenswerthen Weiſe am 
meiſten gefördert werde. — Herr Bauer ſpricht 
ſich in ähnlichem Sinne aus; er erwarte nur den 
der Allgemeinheit am meiſten nützlichen Auf- 
ſchwung, wenn das ganze Heubuder Unternehmen 
in einer Hand bleibe. — Hr. Schmidt befür- 
wortet dringend die Ausbietung aus den von 
Kerrn Dinklage angegebenen Gründen. Redner 
meint, diesmal habe der Ausbietungs-Antrag 
mehr Ausſicht auf Zuſtimmung, weil er nicht von 
ihm (Redner) geſtellt ſei. Neulich habe ihm ein 
Stadtverordneter geſagt, man würde für einen 
Antrag geſtimmt haben, wenn nicht Hr. Schmidt 
dafür gesprochen hätte (Zurufe: Namen nennen!) 
Der Borjigende bemerkt, daß jo lange kein 
Name genannt werde, man dieſer Bemerkung 
wohl heine Erheblichkeit beimeſſen könne. — 
Herr Ehlers entgegnet Kerrn Schmidt, daß der 
Magiſtrat jede Sache objectiv prüfe und ſich 
weder durch Zuſtimmung noch durch Oppoſition 
von dieſem Geſichtspunkte abbringen laſſe. Ebenſo 
wenig wie Kerr Schmidt erwarten könne, daß 
der Magiſtrat feiner Auffafjung beitrete, wenn 
er dieſelbe nicht für zutreffend halte, ebenſo wenig 
ſei Herr Schmidt berechtigt anzunehmen, Magiſtrat 
und Gtadtverordneten - Derſammlung würden 
etwas, wos fie als gut und richtig erkennen, 
nicht annehmen, wenn es etwa von Kerrn 
Schmidt nomme. Redner geht nun näher auf 
die bisherigen Berathungen der Vorlage ein und 
empfiehlt dieſelbe ebenfalls, desgl. Herr David - 
ſohn. Nachdem Herr Dr. Lehmann noch 
wiederholt in längerer Ausführung, bei der ſich 
mitunter die Scenerie etwas dramatiſch-iebendig 

ſtaltet und auch die oft beſprochene Raths- 
eller verpachtung wieder von beiden Seiten ge- 
fireift wird, gegen die Magiftrais-Borlage, gegen 
die Ausführungen der Herren Ehlers und David- 
ſohn geſprochen, Herr Schneider den Stand- 
punkt der Haus- und Grundbeſitz- Deputation 
dargelegt und die Herren Kosmack und Ehlers 
noch einige weitere Bemerkungen gemacht, wird 
der Dinklage'ſche Antrag auf Ausbietung 
mit 26 gegen 24 Stimmen angenommen, 
womit der Magiftrats-Antrag, ſoweit er die 
künftige Derpachtung an Manteuffel für 400 Mk. 
betrifft, abgelehnt iſt. Für den Reſt der fetzigen 
Pachtperiode tritt Herr Manteuffel in das Pacht- 
verhältniß des Herrn Specht. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung ſtellte es ſich heraus, daß ein Formfehler 
bei der Abftimmung begangen worden war, da 
nach der neuen Geſchäftsordnung eine nament- 
liche Abſtimmung hätte ſtattfinden müſſen. Bevor 
dieſelbe jedoch vorgenommen wurde, 309 Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück die Vorlage des 
Magiftrats zurück. 

Der Magiſtrat beantragt den Ankauf des an 
das ehemalige Synagogen -Grundſtück Häher- 
gaſſen- und Lawendelgaſſen-Ecke, das ſich im 
Beſitze der Stadt befindet, angrenzenden Grund- 
ſtücks Büttelgaſſe 4/5 für 36 000 Mk., weil der 
Ankauf zur Arrondirung und Erweiterung des 
erſteren Grundſtücks wünſchenswerth fei, ſich aber 
auch mit Rücfint auf die ſchwebenden Projecte 
der Anlage einer elektriſchen Centrale empfehle. 
Fr. Schneider iſt gegen den Ankauf, weil das 
Project der Centrale noch in erheblicher Ferne 
liege, jedenfalls * Zuſtandekommen noch ſehr 
unſicher ſei. Außerdem ſei das Grundſtück 
viel zu theuer, es liege in einer Sach- 

aſſe und habe höchſtens einen Werth von 
28 000 Mk. Für den Preis von 36 000 Mk. 
werde ſich kein Käufer finden, deshalb 
liege keine Dringlichkeit vor, das Grundſtück 
ſchon jetzt zu erwerben. Er ſtelle den Antrag, 
die Vorlage ſo lange zurückzuſtellen, bis der Platz 
für die elektriſche Centrale feſtgeſtellt ſei. Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück: Es könnten vier 
oder auch ſechs Wochen hingehen, bevor feſt⸗ 
geſtellt werden könnte, wo die elektriſche Centrale 
hinkommen werde, dennoch würde er die Er- 
werbung des Grundſtückes für einen glücklichen 
Kauf halten, ſei es, daß der Platz für die Anlage 
einer Centrale oder den Bau einer Schule ver- 
wendet oder verkauft würde. der Werth der 
Grundſtücke am Dominikanerplatz werde ſteigen 
und die Stadt würde gut thun, zur 
richtigen Zenn ihren dortigen Gceundbeſitz 
zu arrondiren. Wenn wir das Grundſtück 
heute nicht kaufen und es ſpäter brauchen, dann 
werden wir einen bedeutend höheren Preis 
jahlen müſſen. Herr Smidt iſt der Anſicht, 
daß das Grundſtück uns nicht fortlaufen werde, 
und bittet um Annahme des Dertagungsantrages 
Schneider. Kerr Stadtrath Ackermann theilt 
dann mit, daß die Eigenthümerin eine alte Frau 
ſel, welche ihr Grundſtück unter allen Umſtänden 
los fein wolle. Heute ſei der letzte Termin, eine 


| 


} 


DBertagung ſei gleichbedeutend mit Ablehnung. 


Nachdem noch die Herren Stadtrath Ehlers, Dr. 
Lehmann, Dinklage, Beren; für den Antrag des 
Magiitrats geſprochen haben, zieht Kerr Schneider 
ſeinen Antrag zurück. Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück theilt dann noch mit, daß mehrere 
Projecte für die Centrale vorliegen, von denen 
einige den in Rede ſtehenden Platz in Anſpruch 


nehmen. Die Stadt beſitze zu wenig größere 
Grundſtücke und mit dem Angebot ſei es ſchon 
oft jo gegangen, wie mit den ſibuylliniſchen 
Büchern, die Stadt habe die zuerſt abgelehnten 
Grundſtücke ſpätler viel theurer ankaufen 
müſſen. der Magiſtrat habe deshalb die 
Verantwortung nicht übernehmen wollen, das 
Anerbieten abzulehnen, und deshalb die Vorlage 
eingebracht Schließlich erinnert Herr Neubäcker 
daran, daß man das Grundſtück ſehr gut ſpäte 
für die Erbauung eines Leihamtes verwenden 
könne, deſſen Verlegung mehr und mehr noth. 
wendig werde. dann wurde der Anirag des 
Maaifirats angenommen. 

Zur Uebertragung der Pacht einer Parzelle des 
Trutenauer Herrenlandes von dem Pächter Peters 
auf den Pächter Giesler, zum Derkauf eines 
1900 Quadrat- Meter großen Landſtückes 
in der Nähe der Keubuder Jorſt als 
Bauplatz für eine neue evangeliſche Kirche 
für die ſehr bedürftige Kirchengemeinde Keu⸗- 
bude für 250 Mk. ertheilt die Verſammlung die 
Zuſtimmung. 5 

Kerr Rentier Gohrband hatte als Adjacent eine 
Fläche des ehemaligen Wallgeländes von 238 Qu. 
Meter für den Preis von 100 Mk. pro Qu.-Meter 
von der Stadt gekauft. Nachdem ſein Grundſtück 
vor der Auflafjung in den Beſitz des Hrn. Zimmer- 
meiſters Treder übergegangen, genehmigt die Ver- 
ſammlung, daß der Verkauf der 238 QAu.-Meter 
auf dieſen übertragen werde. 

Die wichtigſte Vorlage der heutigen Sitzung iſt 
diejenige, durch welche die hieſigen Lehrerbejol- 
dungen in Einklang mit den Forderungen des 
neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes gebracht werden 
follen. Die dazu aufgeſtellte neue Gehaltsſhala 
haben wir erſt in der vorletzten Nummer der 
„Danz. Ztg.“ mitgetheilt. Wir dürfen fie als be⸗ 
kannt vorausſetzen. der Magiſtrat macht dazu 
folgende Vorſchläge: 

Für die Elementarſchulen der Stadt Danzig gilt vom 
1. April 1897 die folgende, unter Zugrundelegung der 


Beſtimmungen des Geſetzes betreffend das Dienftein- 


kommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffent- 
lichen Volksſchulen vom 3. März 1897 aufgeſtellte Be- 
foldungs-Drdnung: Das Dienſteinkommen der Lehrer 
(einſchließlich der Hauptlehrer) und Lehrerinnen beſteht 
aus d. dem Grundgehalt, b. den Alterszulagen, e. der 
Miethsentſchädigung oder an deren Stelle freier Dienit- 
wohnung. Das Grundgehalt beträgt jährlich: a. für 
Hauptlehrer an Schulen mit mehr als 10 Klaſſen 
1700 Mk., b. für desgl. =. 10 Klaſſen einſchließlich 
1500 Mk., c. für Lehrer 1 Mk., d. für Lehrerinnen 
800 Mk. Das Grundgehalt der einſtweilig angeſtellten 
Lehrer, ſowie derjenigen Lehrer, welche noch nicht vier 
Jahre im öffentlichen Schuldienſte geſtanden haben, be- 
trägt jährlich 900 Mk. Das Grundgehalt der einſt⸗ 
weilig angeſtellten Lehrerinnen beträgt jährlich 700 
Mark. Die Alterszulagen werden in neun Zulagen 
von jährlich je 150 Mh. für Kehrer und von 100 Mk. 
für Lehrerinnen in Zwiſchenräumen von je drei Jahren 
gewährt. der Bezug derſelben beginnt nach 
siebenjähriger Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte. 
4, Die Miethsentſchädigung beträgt jährlich: a. für 
Hauptlehrer 500 Mk., b. für Lehrer: während der 
proviſoriſchen Anſtellung und bis jum vollendeten 
4. Dienftjahre 300 Mk., nach 4 Jahren bei definitiver 
Anſtellung bis zum vollendeten 13. Dienftjahre 350 Mk. 
—— 13 Dienſtjahren 450 Mk., c. für Lehrerinnen 
Mk 


Der Dienftzeit im Schulamte wird die Zeit des 
activen Militärdienſtes hinzugerechnet. Die Dienſtzeit, 
welche vor dem Beginn des einundzwanzigſten Lebens- 
jahres fällt, bleibt auſſer Berechnung. 

Sowohl von den Volksſchullehrern wie von 
den Lehrerinnen Danzigs find zu dieſer Ange- 
legenheit den Mitgliedern des Magiftrats wie der 
Stadtverordneten-Verſammlung gedruckte Denk- 
ſchriften überreicht, die auszugsweise ebenfalls in 
der „Danz. Zig.“ bereits wiedergegeben find, 
Beide enthalten ſtatiſtiſche Tabellen über die 
Lehrerbeſoldungen in den 29 preußiſchen Städten 
über 50 000 Einwohner. Es wird darin ange» 
führt, daß 12 Städte, darunter von öſtlichen nur 
Poſen und Breslau, ein höheres Anfangsgehalt 
als Danzig zahlen, mit dem Endgehalt von 
2600 Mn. Danzig aber erſt an 28. Stelle und bezüglich 
der Geſammtleiſtung in 33 Dienftjahren erſt an 
29. Stelle komme. die Lehrerinnen haben 23 
Städte zuſammengeſtellt, von denen 17 ein höheres 
Aniangsgehalt, 9 ein höheres Endgehalt als 
Danzig zahlen. In Bezug auf die Geſammtleiſtung 
in 20 Dienſtjahren rangirt Danzig hier an 18. Stelle. 
Die Lehrer beantragen namentlich 450 Mark 
Wohnungsentſchädigung und Alterszulagen von 
je 180 Mk. von drei zu drei Jahren; die Lehre- 
rinnen wünſchen neben dem Grundgehalt von 
1000 Mk. 300 Mak. Wohnungseniſchädigung und 
Alterszulagen von je 100 Mk. bis auf 2200 MR, 

Der Referent Herr Hein erläuterte die Vorlage 
und hob die Bortheile hervor, welche fie den 
Lehrern bringt. Es ſei der Grundſatz geweſen, 
daß bei der Bemeſſung der neuen Sätze kein 
Lehrer Schaden leiden ſolle. Wäre bei der Neu- 
regelung ein geringeres Einkommen für einen 
Lehrer herausgekommen, fo ſolle ihm die diffe- 
renz gegen ſein bisheriges Einkommen in Form 
eines Zuſchuſſes zugezahlt werden. Es ſei nicht 
angezeigt, ſchon heute dem Wunſche auf Berbeffe- 
rung der Gehälter nachzukommen. Er hoffe 
aber, daß der Magiſtrat in abſehbarer Zeit zu 
einer Gehaltsaufbeſſerung ſchreiten werde. Der 
Correferent Kerr Dr. Liévin führte aus, man 
müſſe die Vorlage nach drei Gejihtspunkten 
prüfen; ob fie dem Geſetz, ob fie dem Intereſſe 
der Bürgerſchaft als Steuerzahlende und ob ſie 
den berechngten Wünſchen der Lehrer eniſpreche. 
Das Erſtere muüſſe bejaht werden, denn die Vor- 
lage ginge noch über das hinaus, was das Geſetz 
verlange. Auch die zweite Frage müffe man be- 
jahen, denn die geſetzlich feſtgelegten Sätze 
wurden nur in gerigem Maße überſchritten. 
Was nun die dritte Frage betreffe, fo liegen 
Denkſchriften der Lehrer und Lehrerinnen vor, 
welche ein höheres Einkommen fordern, und 
zwar ſtützen ſich dieſe Forderungen bei den 
Lehrern auf ihre wirtgſchaftlichen Bedürfniſſe, 
auf einen Vergleich mit den Lehrergehältern 
anderer Städte und auf einen Vergleich mit den 
Gehältern der hiefigen Communalbeamten. Auf 
das letztere wolle er nicht weiter eingehen, denn 
eine derartige Parallele ſei doch eiwas müßig. 
Auch auf den Dergleich mit anderen Städten 
wolle er nicht näher eingehen, denn es ſeien in 
den Tabellen Städte zuſammengeworſen, deren 
Berhältniſſe himmelweit von einander verſchieden 
ſeien, außerdem ſeien die Tabellen tendenziös 
zuſammengeſtellt. Dagegen ſei in der erſten 
Motivirung manches Zutreffende enthalten und 
er erkenne die Berechtigung einer ſpäter vorzu- 
nehmenden Steigerung an. Was die Denkjarift 
der Lehrerinnen anbetreffe, fo finde ſich auch in 
ihr der Vergleich mit anderen Städten und die 
tendenziöſe Juſammenſtellung der Zahlen, doch ſeien 
auch ihnen höhere Bezüge zu gönnen, was übrigens 
theilweise durch die Vorlage bereits gefhehen ſei. 
Ka die ſtäduſche Verwaltung ſeien eine ganze 


Reihe von anderen Aufgaben herangetreien, die 
oße Anforderungen ftellten, jo daß Vorſicht am 
Riaße ſei. Er empfehle deshalb die Annahme 
der Vorlage des Magiſtrats, dagegen möge die 
Derſammlung anerkennen, daß eine Aufbeſſerung 
der Gehälter wünſchenswerth ſei. Kerr Ober- 
bürgermeifter delbrück dankt zunächſt den 
Referenten, daß fie mit der Vorlage des Magiſtrats 
übereinſtimmen. Das Geſetz ſei lediglich nach den 
Bedürfniſſen des platten Landes jugeſchnitten 
und die Städte deshalb hineingenommen, um 
für das platte Land Geld herauszuſchlagen. Für 
Danzig belaufe ſich der Ausfall an Staats- 
ſubvention auf ca. 13 000 Mk. Auch in die 
Alterszulagekaſſen ſeien die Städte hineinge- 
zwungen, um die Laften für das platte Land auf 
dreitere Schultern zu wälzen. Wir zahlen für 
Alterszulagen einen Zuſchuß von 17 000 Mk. und 
erhalten 7000 Mk. (Hört, hört!) Wie das noch 
auslaufen wird, wiſſen wir vorläufig garnicht. Das 
Grundgehalt und der Wohnungsgeldzuſchuß ſind 
lediglich nach den Bedürfniſſen des platten Landes 
berechnet, wo meiſtentheils Dienſtwohnungen ge- 
währt werden. Durch die Feſtſetzung eines 
Wohnungsgeldzuſchuſſes ſolle lediglich die Frei- 
zügigkeit der Lehrer in den Provinzen, wo die 
Stelſen von der Regierung beſetzt würden, her- 
geſtellt werden. die Regierung habe wiederholt 
anerkannt, daß die großen Städte genug für die 
Schulen gethan hätten und daß ſie dieſelben 
keineswegs nöthigen wolle, eine Steigerung der 
Lehrergehälter vorzunehmen. Die gegenwärtige 
Vorlage ſolle deshalb keine Erhöhung der Ge- 
hälter bringen, ſondern die Anftellungsverhält- 
niſſe lediglich nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
regeln. Der Magiſtrat übernimmt unter keinen 
Umftänden die Derantwortlichkeit, jetzt eine höhere 
Beſoldung eintreten zu laſſen und er würde nur 
einem Zwange gehorchend einen Pfennig mehr 
ausgeben. Die Derſammlung werde vielleicht er- 
iſtaunt fein über dieſe kalegoriſche Erklärung, doch 
fie liege in unſeren finanziellen Verhältniſſen. Das 
Deficit der diesjährigen Jahresrechnung in der 
Höhe von 200000 Mk. habe ſich noch aus den 
Betriebsüberſchüſſen decken laſſen, doch iſt auf 
Betriebsüberſchüſſe, wie in früheren Jahren, nicht 
mehr zu rechnen. Dae nächſte Jahr bringt uns 
verſchiedene Mehrausgaben, außerdem wird eine 
Anleihe für den Bau der elehtrijhen Anlage auf- 
genommen werden müſſen, die zu verzinſen und 
amortiſiren iſt, fo daß ein Deficit von 300 000 Mk. 
entſteht, welches von den Steuerzahlern zu decken iſt. 
Würden die Gehaltsaufbefjerungen, wie ſie in 
den dennſchriften verlangt werden, gewährt 
werden, ſo würde eine weitere Mehraufwendung 
von 59 000 Mk. zu erwarten ſein. Mit den 
ſchon heute vorgeſehenen Mehraufwendungen 
würde die Steigerung der Lehrergehälter eine 
Mehrausgabe von 100 000 Mk, erfordern. Es 
ſei deshalb zu verſtehen, daß ſich der Magiſtrat 
dagegen ſträube, dieſe Mehraufwendung auf 
ſich zu nehmen. der Magiſtrat iſt bereit, 
alles zu thun, um die Münſche der 
Lehrer zu erfüllen, und hofft auch, daß er 
ſpäter zur höheren Aufwendungen gelangen wird. 
Wir ſind jetzt in einem Uebergangsſtadium und 
hoffen, in vier bis fünf Jahren die Derhältnifte 
beſſer überfhauen zu können. Mit Beginn des 
nächſten . werden auch die Schulden 
nicht mehr ſo ſtark amortiſirt zu werden brauchen, 
was n um die hohen Zinſen zu er- 
waren. Deshalb empfehle vollftän- 


bedingungen jo 
uns, ſei nicht 


tendenziös gruppirt, 


Bezug auf die Höhe des Anfangsgehaltes 
auf der 23. Stelle ſteyt, während es 
ebenio gut an die 138. Stelle noch vor 
Berun rangirt werden könne. Auch der 


Vergleich mit den Gubalternbeamten ſei nicht 
zutreffend, da die Lehrer mit dem Gros der 
hädtiihen Eubalternbeamten, den Aſſiſtenten, in 
Bezug auf ihr Einkommen fo ziemlich auf der- 
ſelben Stufe ſtänden. Jedenfalls glaube er be- 
wi ſen zu haben, daß die Stadt gegenwärtig 
nicht mehr geben könne und daß die Berhältnifie 
unſerer Lehrer nicht ſo ſeien, daß man von einem 
Nothſtand reden könne. Die tädtijche Dermaltung 
werde für die Lehrer thun, fo viel fie könne und 
ſo bald fie dazu in der Lage ſei. Bravo.) Herr 
Böſe erklärt, daß er nach den Ausführungen 


des Herrn Oberbürgermeiſters keine An- 
träge ſtellen wolle. Die Lehrer würden warten. 
er hoiie nur, daß ſie nicht vergeblich 


warten möchten. Was die Tabellen anbetreſſe⸗ 
ſo ſei die Stellung der einzelnen Städte bemeſſen 
nach den Dortheilen, welche fie den Leyrern in 
Bezug auf die Höhe der Alterszulagen, der 
Perioden des Aufi.hens, der Anrechnung der 
auswärtigen Dienftzeit bieten, ſo daß die Ein- 
reihung der Stadt Danzig gerechifertigt lei. 
Nachdem Kerr Karow für eine Derbefjerung der 
Gehälter unter Erhöhung der Stunden, die die 
Lehrer zu geben hätten und Herr Dr. Lehmann 
fur eine Herapſetzung des Maßes der Leiftungen, 
die heute gefordert werden, eingetreten war, 
wurde die Vorlage des Magiſtrats angenommen. 

Zur Aufftellung von vier neuen Petroleum- 
laternen auf der Chauſſee bei Leegſtrieß bewilligt 
die Derfammiung 397 Nu., an Koſten einer Des- 
infection der Scule auf dem Petri-Kirchhofe 
60 Mz., für Anſchaffung eines neuen Harmoniums 
für die jetzt auf 18 Klaſſen erweiterte Bezirks- 
ſchule im Schwarzen Meer 500 Mk. Schließlich 
werden uneinziehbare Hundeſteuer-Reſte im Be- 


trage von 72 Mk. niedergeſchlagen und der Etat 


der ſtädtiſcen Forſt- und Dünenver waltung in 
Einnahme auf A730, in Ausgabe auf 900 
ſeſige ſetzt. Don den Ausgaben entfallen 5940 Mu. 
auf die Heubuder Forſt, 2750 Mk. auf das 
Jäſchkenthaler Wäldchen. 

Bei dem Etat entſpann ſich bei dem Titel be- 
treffend die Beſoldung des Förſters Henker in 
Jäſchkenthal eine kurze Debatte. Kerr Smidt 
rügte es, daß der zörſter zugleich Reftaurateuf 
ſei. Dadurch werde er von ſeinem Dienite, 
namentlich an den Tagen abgezogen, an deren 
er am meiften auf dem Platze ſein ſollte. Er jei 
heule mehr Reſtaurateur als Zörſter. Fr. Oberbürger- 
meifter Delbrück erklärt, daß bei der Anſtellung 
des Herrn Henker die Einnahmen aus der Reftau- 
ration als Gehaltsemolumente feſtgeſetzt feien. 
Ob das zweckmäßig geweſen ſei, ſei eine andere 
Frage; jedenfalls könne die Stadt nicht einjeitig 
von dem Dertrage zurücktreten. Er habe 2½ 
Jahre in Langfuhr gewoynt und das Jäſchken⸗ 
waler Wäldchen früh und jpät beluct, er 


950 Mk. 


könne aus eigener Anſchauung nur ver- 
ſichern, daß er den Zörfter fteis auf feinem 
Poſten getroffen habe. Er müſſe dagegen 
Verwahrung einlegen, daß in öffentlicher Sitzung 
ein ſtädtiſcher Beamter in dieſer Weiſe ange ; 
griffen werde. Wenn Herr Schmidt für ſeine 
Angaben beſtimmte Thaiſachen angeben könne, 
ſo möge er ihm dieſelben mittheilen; derartige 
vage Behauptungen ſeien ſchnell ausgeſprochen 
und er müſſe die ſtädtiſchen Beamten gegen ſolche 
Angriffe in Schutz nehmen. Nachdem Herr 
Schmidt ſich dagegen verwahrt hatte, daß er 
den Förſter hätte angreifen wollen, er habe nur 
die Derhältniffe kritiſiren wollen, wurde der Etat 


genehmigt. 


„Schirm dich Gott, du ſchöner Wald!“ 
ſingen wir in dem ſchwungvollen Mendelsſohn'ſchen 
Liede; aber auch auf den Schutz der Menſchen, 
die ſich an feiner Schönheit erfreuen und er- 
friſchen, iſt unſer heimiſcher Wald leider nur zu 
oft angewieſen. Da jetzt die Zeit beginnt, wo 
man ihm wieder lebhafter zupilgert, dürfte es von 
allgemeinem Intereſſe fein, wie es den von ver- 
chiedenen Waldfreunden geäußerten Wünſchen 
entſpricht, die folgenden beſtehenden geſetzlichen 
und polizeilichen Borſchriften in Erinnerung zu 
bringen. Es macht fi ſtraffallig: 

1. Wer trotz des an ihn perſönlich erlaſſenen Ver- 
bots des Eigenthümers einer Forſt oder deſſen Zorſt- 
beamten, die Forſt außerhalb der öffentlichen Wege zu 
betreten, die Forſt dennoch betritt. , 

2. Wer Forſtculturen betritt, wer unbefugt über 
Grundſtücke reitet, fährt oder über Schonungen, welche 
mit einer Einfriedigung verſehen ſind, oder deren Be. 
treten durch Warnungszeichen unterſagt iſt oder auf 
einem durch Warnungszeichen geſchloſſenen Privatwege 
geht oder fährt oder wer vor beendeter Ernte über 
Wieſen oder befiellte Kecker geht, fährt, reitet. 

Wer mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald 
betritt oder ſich demſelben in gefahrbringender Weiſe 
nähert, wer im Walde brennende oder glimmende 
Gegenſtände fallen läßt, fortwirft oder unvorſichtig be- 
handelt, wer im Walde oder in gefährlicher Nähe des- 
ſelben ohne Erlaubniß des Ortsvorſtehers, in deſſen 
Bezirk der Wald liegt, in königl. Jorſten ohne Er- 
laubniß des zuſtändigen Forſtbeamten Feuer anzündet 
oder das geſtattetermaßen angezündete Feuer, gehörig 
zu beaufſichtigen oder auszulöſchen unterläßt. 

4, Wer in Wäldern außerhalb der öffentlichen Wege 
bei trockener Jahreszeit, insbeſondere vom 1. Mai bis 
Ende September, raucht. a 

5. Wer Vögel einfängt, 1 zum Zangen 
aufſtellt, Bogelnefter zerftört, Eier oder Junge von 
Vögeln ausnimmt. En: 

6. Wer Ameifen oder deren Puppen (Ameijeneier) 
einſammelt oder Ameiſenhaufen zeritört oder zerſtreut. 
7. Wer unbefugt auf Jorſtgrundſtücken Kräuter, 
Beeren oder Pilze ſammelt, oder, falls er einen Er- 
laubnißſchein des Waldeigenthümers, deſſen Stell- 
vertreters oder Beamten erhalten hat, denſelben beim 
Sammeln nicht bei ſich führt. Ein Erlaubnißſchein für 
die königl. Forſten hann auf Anweiſung des Ober- 
förfters gegen Entrichtung von 5 Pf. an die Forſtkaſſe 
ausgeſtellt werden. 

8. Wer an gefällten Stämmen, an aufgeſchichteten 
Holzſtößen das Zeichen des Waldhammers, die Stamm- 
oder Stoßnummer vernichtet, unkenntlich macht, nach. 
ahmt, verändert, wer gefällte Stämme oder auf- 
eſchichtete Holzſtöße beſchädigt, umſtößt oder der 
tützen beraubt. 

(Näheres findet man in Pfahls Sammlung der für 
den Regierungsbezirk Danzig giltigen Polizei - Verord- 
nungen.) 

»Thierſeuchen.] Zu Anfang des Monats 
April graffirte, nach amtlichen Erhebungen, die 
Maul- und Alauenjeume in Weſtpreußen auf je 
3 Gehöften der Kreiſe Marienwerder 
denz, je 2 der Kreiſe Thorn, Culm und 
je 1 der Kreiſe Stuhm, Briefen, Flatom. In de 


Regierungsbejirken danzig und Köslin war 


war in Weſtpreußen nur auf 2 Gehöften des 
Bezitks Marienwerder, in Hinterpommern auf 
2 Gehöften des Kreiſes Bütow, in Poſen auf 
1 Gehöft vorhanden. 
Strafkammer. ] Unter der Anklage der fahr- 
läſſigen Brandſtiftung hatte ſich in der geftrigen Sitzung 
der Gärtnerei-Beſitzer May Hugo Erdmann aus Zoppot 
und deſſen Gattin zu verantworten. Der Anklage liegt 
ein eigenartiger Thatbeſtand zu Grunde. In der Küche 
der angeklagten Eheleute brannte eine Küchenlampe, 
welche in einem Bügel hing. Am 21. Oktober v. Js. 
brannte der Balken, an welchem die Lampe hing, durch 
die aus dem Cylinder kommende Gluth an; das Feuer 
muß eine ganze Zeit über geſchwelt haben. Als des 
Morgens Herr Erdmann aufſtand, wurde ihm gejagt, 
daß es in der Küche rauche. Er ſah nach und be- 
merkte, daß der Rauch aus den Zugen des Daches 
kam. Bon dem darüber liegenden Stochwerk wurden 
die Bohlen entfernt und es zeigte ſich, daß ein etwa 
fauſtgroßes Loch in dem Balken eingebrannt war. 
Mit wenigen Güſſen Waſſers wurde der Schaden be- 
125210 das verbrannte Material hatte ſo wenig 
erlh, daß die Verſicherungs-Ceſellſchaft garnichts 
ahlen brauchte. Trotzdem wurde gegen die Ange- 
lagten das Derfahren wegen fahrläjfiger Brand. 
ftiftung eingeleitet und es wurde ihnen der Vorwurf 
gemacht, daß fie die Campe zu nahe der Decke ange- 
bracht hatten. Außerdem follen fie unterlaſſen haben, 
einen ſog. Blaker anzubringen. Die Angehlagten 
ſtellten ihre Schuld in Abrede und wollen die Campe 
ganz correct aufgehängt haben. Aus den Jeugen- 
— — ging hervor, daß die Campe allerdings 
gefährlich aufgehängt worden war, und zwar vor 
etwa 1½ Jahren durch Herrn Erdmann. Der 
Gerichtshof war in Folge deſſen der Anſicht, daß die 
Ehefrau an dem Vorfall ſchuldlos ſei und ſprach ſie 
frei. Herrn Erdmann ſprach der Gerichtshof des ihm 
zur Laſt gelegten Vergehens ſchuldig, erklärte ihn 
aber aus einem juriſtiſchen Momente für ſtraffrei. Der 
310 des Strafgeſetzbuches billigt demjenigen Brand- 
tifter, der, bevor ein anderer die That entdecht hat, 
die Flammen löſcht, die Strafloſigkeit zu. Dieſen Um- 
ſtand erklärte der Gerichtshof in dieſem Falle vor- 
liegend und erklärte daher den Angeklagten Erdmann 


auch für ſtraffrei. 

ige ber tat für den 6. April.] Derhaftet: 
13 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perfon wegen Widerſtandes, 2 Perſonen wegen groben 
Unfugs, 3 Bettler, 1 Betrunkener, 5 Obdachloſe. — 
Geſtohlen: 4 weiße Schürzen, 1 weißer Unterroc, 
1 Schirm aus Gloria-Seide mit dunkelbraunem Stock 
und dunkler Krücke, 1 ſchwarzer Jacketanzug, 1 Paar 
Lederſchuhe, 1 grauſeidenes Halstuch, 1 Portemonnaie 
mit 80 Pfennig, 1 aſcherauer Winterüberzieher mit 
Monogramm E. T., 1 Militärpaß auf den Namen Emil 
Thrun, 1 großer Schlüſſel, 3 Taſchenmeſſer, 1 Eigarren- 
abſchneider, 1 Taschentuch, gel. E. 2. 1 Meerſchaum. 
ſpitze, ca. 80 Pf., 1 Hammer, Kelle, Pinſel, Dach- und 
Zughelle, Waſſerwaage, 1 Jacket. 

Gefunden: 2 Rollen Zwirn, 1 pächchen Haarnadeln. 
2 Looſe der Schidlitzer Kirchenlotterie, 1 Quittungs- 
karte auf den Namen Edwin Kreutzer, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction; 2 ſilberne 
Theelöffel, abzuholen vom Zimmergeſellen Joſef Gren- 
kowitz, Neuſchottland 22 0.; 1 gelber Rohrſtock mit 
Krücke, abzuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau, 
Goldſchmiedegaſſe 7; 1 Portemonnaie mit Inhalt, ab- 
zuholen vom Geminariften Herrn Schneider, Schüſſel⸗ 
damm 5 b. — Verloren: 1 Zehnmarkſtück, abzugeben 
im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. — Leichen⸗ 
fund: Am 5. April cr. iſt in dem auf dem Kofe des 


fernungen von 1500 bis 2000 Meter namentlich 
und Grau- 
erloſchen. In Oſtpreußen herrschte fie nur noch 4 


fark 
R \ Dunitie 
Sa Ba e 


* 


Grundftüks Mattenbuden 19 belegenen Stalle eine 
unbekannte männliche Leiche gefunden und nach dem 
Bleihofe geſchafft worden. Alter: 35 bis 40 Jahre. 
Kleidung: blaue Mühe, ſchwarzes Jaquet, braune 
Weſte, weiße Unterhoſen, graue Oberhoſen, 1 Moll- 
hemde, grauwollene Strümpfe, Schuhe mit Gummi- 
zügen, rothes Taſchentuch. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 6. April, Für die bevorſtehende Land⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Pr. Stargard-Dirſchau, 
welche in Folge Ungiltigkeitserklärung der Wahl des 
Abgeordneten Wolszlegier erforderlich 
„Dirſch. Itg.“ zufolge die deutſchen abermals den 
Guts beſitzer Arndt (Gardſchin) als Candidaten aufge- 
. der ſich der freiconſervativen Partei anſchließßſen 
wird. 

Dem Jahresbericht des hieſigen Realproanmnafiums 
entnehmen wir folgende Angaben: Das Schuljahr 
wurde am 14. April 1896 mit 219 Schülern, 150 im 
Realprogymnafium, 69 in der Vorſchule eröffnet, am 
1. Februar 1897 betrug die Frequenz in dem Real- 
progymnaſium 145 und in der Vorſchule 71. Bon 
dieſen 216 Schülern gehörten 180 der evan- 
geliſchen, 23 der katholiihen und 13 der moſaiſchen 
Tonfeſſion an; 177 waren einheimiſche, 38 auswärtige 
1 Ausländer. Im verfloſſenen Schuljahre wurden 
8 Schüler mit dem Zeugniß für den einjährig-freimilligen 
Dienſt entlaffen, von denen 7 in's praktifche Leben 
eintraten, während 1 Schüler ein Realgymnaſium be- 
ſuchte. Auf die Bitte des Magiſtrats wurde die Fort- 
führung des wahlfreien Lateinunterrichts zunächſt 
bis IIIb incl. und Ertheilung von wahlfreiem Unier- 
richt im Griechiſchen in derſelben genehmigt. Da hier- 
durch eine neue Lehrkraft nothwendig wird, iſt der 
wiſſenſchaftliche 
gumnaſium in Pr. Friedland berufen worden. 

Königsberg, 6. April, (Tel.) Für die Reichs- 
tagserfatzwahl wollen die Antiſemiten Lieber- 
mann v. Sonnenberg als Zählcandidaten auf- 
ſiellen. 

zitfit, 6. April. Gier wurde gegen eine von Memel 
nach Berlin durchfahrende, mit den Oertlichkeiten un- 
bekannte Berliner Dame auf dem Bahnhof von drei 
Bahnunterbeamten ein unſittliches Attentat verübt. 
Die Attentäter wurden verhaftet. Die Dame fragte 
nach einem Hotel, ſie wurde von einem Beamten in 
das Dienſtwachzimmer geführt und dort geſchah das 
Verbrechen. 

Königsberg, 5. April. Die Leiche des am 2. d. Mis. 
verfiorbenen Generallandſchaftsraihs a. D. und lang- 
jährigen Mitgliedes des Provinziallandtages Dr. Aſchen⸗ 
heim-Prasnickhen wurde am heutigen Nachmittage nach 
dem Bahnhofe gebracht, um in Elbing in der Familien- 
gruft beigeſetzt zu werden. (K. H. 3.) 
—— 


Vermiſchtes 


Neue Schußwaffen. 

Mit einem neuen Schnellfeuergewehr wurden 
in Florenz in Anweſenheit des Kronprinzen von 
Italien Verſuche angeſtellt. Das Gewehr iſt von 
dem Hauptmann Cei erfunden worden. der 
Kronprinz nannte, wie es heißt, die Refultate 
geradezu verblüffend. 

Von einem neuen Geſchütz berichten engliſche 


Blätter. In England find die ſeit 1895 bejon- 
ders lebhaft betriebenen Derſuche mit einem 


Hoichkiß-Geſchütz ſehr kleinen Kalibers abge- 
ſchloſſen, welches, den engliſchen Angaben zu- 


folge, nicht weniger wie 600 Schuß in der 


Minute abgiebt. Das Geſchütz wurde auf Ent- 


gegen einzelne. hohe Bauflämme erprobt und 
eine ceſchoſſe zerſchnitten dieſelden in 2 


enblichen wie eine Säge. 
treibendes rauchloſes Pulver wird für die 
01 benutzt. 
Kieine Mittheilungen. 
* [Sohannes Brahms] iſt ohne Teſtament ge- 
torben, möglich iſt aber, daß ſich ein Teſtament 
ei ſeinem Berleger Simrock in Berlin befindet. 


Sein Nachlaß beträgt weit über 100 000 fl. und 
iſt bei der deutfchen Reichsbank in Berlin deponirt. 


.Der Gambrinuszug“] zum Beſuche der 
üddeuiſchen Brauereien in Kulmbach, Nürnberg, 

ünchen, Pilſen u. ſ. w., welcher im November 
vorigen Jahres geplant war, aber bei der vor- 
gerückten Jahreszeit und zu ſchwacher Betheiligung 
nicht zur Ausführung gelangte, ſoll nun im 
nächſten Mai doch noch ſtattfinden. Bis jetzt 
haben ſich 47 Theilnehmer zu dem Zuge gemeldet. 


Kopenhagen, 6. April. Nanſen und ſeine 
Frau find geſtern Abend hier angekommen. Auf 
dem Bahnhof wurde Nanſen von dem ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Geſandten und einer großen 
Menſchenmaſſe empfangen. Nanſen und feine 
Frau fuhren mit dem Ehepaar Gamel vom 
Bahnhof unter begeiſterten Kurrahrufen der 
Menge. Anläßlich des Vortrages, den Nanſen 
heute halten wird, hat die geographiſche Gefell- 
ſchaft über 700 neue Mitglieder bekommen. 
— — — —— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wien, 6. April. (Tel.) Die verüyhmte Tragödin 
Charlotte Wolter iſt ſchwer erkrankt. 


Schiffsnachrichten. 

Danzig, 6. April. Die hieſige Bark „Pauled“ (Capt. 
W. Maaß) iſt laut Bericht an die Rhederei am 15. März 
von Port of Spain (Trinidad) nach Gapelo (Darien B. S.) 
abgejegelt und geſtern in letzigenanntem Kaſen ange 
kommen. 

Reval, 5. April. Der däniſche Dampfer „Holland“, 
mit Getreideladung, iſt auf dem Grasgrund, in der 
Nähe von Baltiſchport, geſtrandet. a 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 6. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediiactien 297, Framzoier 290¼, LCompa:den 68¾, 
ungariſche 4% Goldrente —, ualieniſche 5% Rente 
89,70. — Tendenz: ſtill. 

Paris, 6. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,72, 3% Rente ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Sranzoſen 726, Lombarden —, Tarken 1830, 
Kegypter —. Tendenz: feſt. RNohzucher 
880 ſoco 20 ½— 2%, ſwweißer Zucher per April 
25%/,, per Mai 25/8, per Juli-Aug. 26½, per Okibr.- 
Jan. 27¼. Tendenz: jelt. 

London, 6. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
112/86, preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen oon 1889 
102,78. Türken 18 ¼, 4% ungar. Goldrente 102 ½ 
Aegnpter 103¼, Platz- Discont 1¼ Silber 28/16 
Tendenz: feit. 

Newyork. 5. April, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
lat und ging im Preife zurück während des ganzen 

örſenverlaufs auf Realiſtrungen, auf günſtige Ernte- 
berichte, auf matte Kabelmeldungen und auf Fehlen 
von Exportnachfrage. Im Verlauf der Börſe machten 

ch nur geringere Reactionen geltend. Der Schluß war 
chwach. — Mais war entſprechend der Mattigkeit der 

eiſenmärkte und in Folge von matten Kabelmeldungen 
während des ganzen Börſenverlaufs fallend mit wenigen 
Reactionen. Der Schluß war kaum ſtetig. 


—, 


ift, haben der 


Hilfslehrer Herr Braun vom Pro- 


Ein beſonders 


Nemyork, 5. April. (Schluß - Courſe. 
Regierungsbonds, Procentſat 175 — ng an 
Sicherheiten, Procentſatz 1%/,, Wedjel auf London (80 
Tage) 4,85%, Cable Transfers 4,871/,, Wedjel auf 
Baris (60 Tage) 5,17½, do. auf Berlin 605 Tage) 
95 /, Atchiſon-, Zopeha- und Santa-Fe-Aciien 10% 
Canadian-Pacific-Actier 47½, Central - Pacific - Actien 
8¼, Ehicago-, Dilmauker- u. St. Paul-Actien 72¼, 
Denver und Rio Grande Preferred 38¼, Jllinois 
Central -Actien 92, Lake Shore Shares 164 
Louisville: u. Naſhville-Actien 45%, Newnyork Lake Erie 
Shares 12¾, Nemwn. Centralbahn 99 ¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſ.) 34¾, Norfolk 
and Weſtern Preferred Interims-Anleiheſcheine) 
25, Philadelphia and eading Zirft Preſered 
411/,, Union Pacific - Adien 5%, 4% Vereinigte 
Staaten-Bonds per 1925 123°/,, Gilber-Commerc, Bars 
61¼8. — Waarenbericht. Baumwollepreis in NRem- 
nork 77/16, do. do. in New-Orleans 7i/,,. Petroleum 
Stand. white in Newnork 6,20, do. do. in Philadelphia 
6,15, Petroleum Refined (in Caſes) 6.65, Petroleum 
Pipe line Certiſicat. per Mai 88. — Schmalz Weſtern 
ſteam 4,32 ½½, do. Rohe u. Broth. 3,40. — Mais, 
Tendenz: kaum ſtetig, per April 29, per Mai 293/,, 
per Juli 31¾8. — Weizen, Tendenz: kaum ſtetig, rother 
Winterweizen loco nom, Weizen per Mai 75/8, 
per Juli 74¼, per Sept. 72. — Getreidefracht nach 
Liverpool 25/8. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nio Nr. 7 
Ber Mai 76, do. por Juli 7,80, Mehl, Spring 

ears 3,50. — Zucker 3. — Zi — 
Auer 1 5 0 3 Zinn 13,15. 

ewnork, 6. April. 

38 612 000 Buſhels, do. 

Chicago, 5. 


Bifible Supply an Weizen 
g an Mais 25 318 000 Buſhels. 
April. Weizen. Tendenz: kaum ſtetig, 


per April 68½, per Mai 69 /. — Mais, Ten⸗ 
Ds Raum ftetia, per April 24. — Schmal per 
pril 4,10, per Mai 4,10, — Speck ſhort clear 


4.62 ½, Bork per April 8, 15. 


5 Kohzuger. 
(Privatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) 
Danzig, 6. April. Tendenz: ruhig. 8,70 M inel. 


tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 6. April, it 
matt. April 8,85 MM. Mai 880 MM Jun 805 . 
Juli 9.00 M, Auguft 9,024, MA, Ohtbr.-Deimber 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. i } 
Mai 8.8714 , Jun 8.95 U. 30 8.7% e 
9.02½ M, Okt.-Der. 8,92½ M. ; 


Schiffsliſte. 
E Neufahrwaſſer, 6. April, Wind: Sw. 
ngehommen: Tordenſkold, Larſen, Aalborg, . 
3 3 Harz. — Jula (85. 
r, Pomaron, wefelkies. — 
Zr Mais, . W 
eſegelt: Hermine, Borgwardt, Dunfton, . — 
Carl und Marie, 2 Reste, Pach pepe. — 
Freundschaft, Kieſow, Kopenhagen, Getreide. — Her- 
mann und Maria, Mähl, Aalborg, Getreide. — 
Harmonie, Diersmann, Fedderwarderſlel, Holl. — 
Stella (SD.), Lindberg, Kalmar, Getreide. 
Im Knkommen: 1 Logger. 


Fremde. 
königl. Hof- 
v. Borries aus 


Pfarrer. 
v. Zlottwell a. Allenitein 


a. Berlin, Hartig a. Cübech 
Berlin, Göcker a. Hambur 
Neufeld, Joſeph a. Berlin, 
Wien, Bann" „. Bremen, Kaufleut 

ote bde. Mewes aus Damaſchhen, Ritterauts- 
befitter. v. Radalski a. Pr. Stargard, Rittergutsb A 
Frau Major v. Brunn nebit Frl. Gchmelter uns N 884 
a. Königsberg. Lierau aus Dirſchau, Bau-Inſpector. 
Sales Hoppe a. Berlin, Melzer aus Pirna i. Schl.. 

aufleute. 


Gebauer, 
erſen a 


v. Graß - 


Fräul. 

enieur. v. 
agenſtecher g. 
a. Dosnitter, ah Laſſen a. Günthersdorf, 


Hecht, Difisier von S. N. S. 

5 t Herz a. Ochenheim a. Rh., Weingutsbeſitzer. 
ölche a. Dargelau, Ritterguisbefiter, Krautwurſt aus 

Danzig, General- Bevollmächtigter. Dr. B 

Königsberg. Profeſſor. Böhmer a, Marienwerder, 

n e 7 Fabrikant. Gniſez, 
a 2 MN. S. ixe“. r 

Berlin, Ingenieur. Fräulein Ida Kehbein 2 leiten 


Allenſtei 
Irl. M. Rehbein a. Carthaus. Nuppel a. Aönigsbere. 
Neuling a. Greppingen, Ilm a. Herford, erckel aus 


Cannitadt, Arebſer a. Aachen, Dippel a. Hamburg, 
Möller a. Fulda, Caspary a. Berent, Roſenthal aus 
Königsberg, Kaiſer a. Berlin, Fölſing a. Berlin, Mein- 
berg a. Herford, Göhler a. Stettin, Kaufleute. 


Verantwortlich fur den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 


Pr. B. Herrmann, — den lokalen und Seen Handels-, Marne 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentbeils 


A. Klein. beide in Danıız. 


Ein neues Nährmittel 
(patentirt und Name geschützt) 
dargestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst d. N. 


Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer 
Kuhmilch gewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, 
das in Bezug auf leichte Verdaulichkeit, Nährkraft 
und Billigkeit das Fleisch weit übertrifft, ist Kindern 
zur Kräftigung, ebenso auch Reconvalesoenten und 
Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen, In 
Probeschachteln (à 100 Gr.) zum Preise von Mk.2 — 
durch alle Apotheken, sowie Droguen-und Colonlal- 
waaren-Handlungen zu beziehen. 


ENA. UI. un late 
fanden auch auf der Berliner Gewerbe- Aus- 
stellung die ungetheilte Anerkennung des Publikums 
und wurden von der Ausstellungsleitnng prämiirt« 
Man überzeuge sich durch Versuch von deren Wohl- 
geschmack und Preiswürdigkeit. Garantie für 
stets gleichmässige Qualität. Proben gratis. 
Käuflich in besseren Geschäften der Consumb 


. el hart, <= 
Kran a. ben Laß g a. 


Tuchversand 
an Private! 


Um einer geehrten Privat- 
kundschaft die Vortheile 


Oefenfih Verſteigerunnſß 
dern (Oftbahn). Wohne jegt u, 
e b e Fifchmarht 10, II. 


Jährl. Production der Nestlé'schen Milchfabriken 


30 000 000 Büchsen. 
Täglicher Milchverbrauch: 100 000 Liter. 


‚Fämilien:Nächrichten. 


> aueh Herrn Matheſius M. Elias, des direkten Einkaufes zu 15 4 goldene Medaillen. 
f a eine dorthin geſchaffte Pianofortebauer u. Stimmer, sichern, versenden wir auf 
3 Nachmittag 3½ Uhr 3 > $ — 35 Droſchke, 1 Fuchs. 5Äĩ0e .. | Wunsch frei, Muster unserer 
na werem Leiden im hieſigen Stadt- Ha ute und 1 braunen WI Tuche, Buckskins, 3 
Lazareth unſer theurer unvergeßlicher Bruder, Me Wallach Helene 1 ee Kammgarne, Cheviots eto, 
Schwager und Onkel, der Gutsbeſitzer im Wege der Zwangsvollſtreckung Kürdchnergalle 1, IL, für deren gutes Tragen wir 


öffentlich meiſtbiet Atelier für Damen-Nleider- 
ffentlich meiſtbietend gegen gleich e 68261 


lb Zahl Rh 

Ay Ust Bartels . Der Verkauf "Ander beftimmt Anfertigung 
’ 15 in; ER den 3. April 189.050 Geſellſchaft oben 
f 8 - i 5 eje aftsroben 
arnowi . „ 
im 56 „ EL tiefer Trauer „Fagotzki, | Promenaden- 

8 . > erichtsvollzieher, i 

zugleich im Namen der Hinterbliebenen, an- : und Haus - Anzüge. 4 


Altſtädt. Graben 100, I. 
zeigt N (8239 
Louis Bartels, 
Danzig, den 6. April 1897. 


Garantie leisten. 


Will & Kellner, 
Elberfeld. 


|  Geldverkehr. 
Perſonal-Credit 


v. 500 AA aufm. verſchafft discret 


E behördl. ER 
4 15-17000 Pk. 


(Milchpulver) 

wird seit 30 Jahren von den 

ersten Autoritäten der 

ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit- 

eise ene für 
kleine Kinder und Kranke. 


Nestl®’sKindernahrung 


enthält die — — Schwe 


Nestle’ sKindernahrung 


ist stone? — stets zuver- 


Nestle’ sKindernahrung 


ist sehr leicht verdaulich, ver- 
hütet Erbrechen und Diarrhoe, 
erleichtert das Entwöhnen, 


NestlesKindernahrung 


Wird von Kindern gern geno m 
men. ist schnell und einfach zu bereiten. 


zu bekannt billigen Fabrikpreiſen, 1,50—36 M. 


E ĩ· ARTEN AT 


tiefbetrübt anzeigen 
Giersk, d. 6. April 1897, 
Die Hinterbliebenen, 


3 Näcknitſtr. Dresden. Rädnitftr. 3. 
Jr. Tnhterpenfionnl und Lehranſtalt 


Frau Lina Wallerstein. 


a E Offerten unter 8245 an die 
9 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
1 f en — 
eldung. n 3 NE e 9 1 I m e 8 
28 kurzem Leiden, an 
en Folgen der Influenza, 5 Eule mein bart ay Nestlé' 8 Kindermehl ist während der heissen 
ter, Großmukter und Ur- 989333 oftpr. Kern Kam der Chauſſee, Käſereiſ[ Jahreszeit, in der jede Milch bald in Gährung übergeht, ein 
großmutter, die vermitt- 2 IR und Fähre gelegenes „keimfreies“ Nährmittel für kleine Kinder. (2798 
3 e 5 9 A Gaithaus zum 9 
Arrenz. Jahl. na 
Henriette Boettcher, t 
geb. Jkier, Yahnflaiten. sen Au. Dliva, Aöllneritr, 19, II (Haus 
HUN zn >. d, Poſtgeb.), i. e. g. Waihmaid.| & 
— . —̃ — j — ——ß——— 
Wie neu wird Jeder Eine gute Bratiche 8 von 50 
ge 3 e rn eigen Soft we nn Geſchäfts⸗Eröffnung 
ewebes, „bel den Droglſten: N 77 8 7 2 
ae At e G. Kune, J. Rudath, Stellen de suche: * 
Bekanntmachung. Schreibmaſchine N ſucht 
werpen nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 92 
8. April 1897, Vormittags 10½ Uhr, Kürſchnergaſſe 9. 
Danzig, den 6. April 1897. — An 
Königliches Amtsgericht x _(8248 
. G8 Sc. ferien uni Max Heuchler. 
In unfer Genoſſenſchaftsregiſter it heute die durch Statut Cine ae en deen 
23. Märı 1897 errihtete Genoſſenſchalt unter der Sema em . gegenwärtig hier, empfienti 
a 5 mit bei ränhter Haft ich ER ER 7 0 . 7 
„ 1 Stellen Angebote. ‘ Verguügungen..| 
ANA 
Directrice a 7 
Stadt- Cheater. 


größte Auswahl in Neuheiten, Baugeld z. Neubau werd. ſof. gel. 
Statt wer ere 5 8 
Heute Nacht verſchied Hale Haſthaus⸗ Verkauf. 
unſere 8 Mut- Schindeldüchern 
8: zu bedeutend billi- 
weile Frau Maurermeilter 5 Bun In allen Apotheken und Droguen-Handiungen, 
3 Lieferung a Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. Ernst Fechter. Einlage, 
im, 77. Cebensjahre, was — — nebit Wringer billig zu verkauf. 
. Shkäniner B. Schilling in Cangf 3 D 
unge ame, 
mit Buchführung, Gtenographie, Grand Restaurant 
2 2 5 [77 
B Derklarung der Geeunfälle, wel ö ! a 2 
derts Berhigrung der Seeunfäle, melde ber eilerne Damper a alte Benefen | um Königsberger Wappen 
in unſerem Geſchäftslokale, Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. 
Bekanntmachung. BE u, den 3. April 1897. 5|@rpedition Deer Jeitungeerbeten, 4 
eee sr . Genofien- — Breissfie Nr A. 5 — = 
für feinen Putz, die abe gen 


arbeiten kann, wird ſofort na 


Gegründet 1883. (5687 [außerhalb gelacht, Pers % Direction: Heinrich Rosé. 
Maßgebende Referenzen der Eltern. — Proſpecte auf Wunſch. [Vorſtellung bitte Mittwoch, den 7. April 1897. 
> Boss, 4. Serie grün. 130. Abonnements-Vorſtellung. D. p. . 


Technikum Neustadti.Meckl. 
f. Ingenieure, Techn, Werkm,, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Labor. Staatl.Prüf.-Comm. 


Schidlig, Schlapke 963. Dubend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


Suche von ſogleich einen 
fäldten Seftiatenr ..- Böen en n Srener Sabsteler, 


k von Adolf Gtei 
Emil Block, Dirigent: Richard Bartel 


Graudenz. 8154] In Scene geſetzt von der Balletmeiſterin Leopoldine @i Gittersbers 


gen die zunehmende 
Ergrauung des Haares 


Wr viel 


er jeid nen und Erklärungen en Die Einſicht[ Dresden 8, Moesta. Director.| } nkes: EN 1tücht. Pienſtmädchen rt In . 
d n üt in den Dienſtſtunden des Gerichts . . 1 6 n ſich v. fof. melden Zoppot, Bachus e . 
Reufladt Meltpr., den 50, Märı 1897. enn Im Onmnafium , er m Jean der Anofletäfler > > . [Raul Martin 
ns Anal zurückgebliebene FF GB ‚gür ein umfangreices 1 en . « . » „ Map Aickhner 
Bekanntmachung. Schüler wureng:Geſeh lit wird ie: Beste 3 Sage 


I ern 
‚ aus den aatsforſtrevi n 1 

a ernemenis on Nadel, 244 Fublin und Giedlce walt rare 58 Ver- 
verkauft wird, nämlich: 1) 2 April 1897 im Magiſtratamte . ſäumte ſchnell und ſicher 
Kozienice zu 1070 Rubel; 21 7. Ma d J. im Candgemeindeamte nachholen. Nachweis bar 
Lagow zu 5 1. April d. 3. im Landgemeindeamt rlügliche Erfolge. Näh 
Gamionom mu 18309 90 25 am 28. April. 3, im ee 3 ah “ 19 IL 
amt Bodzentnn zu im Magiſtrat Kielce am ai 2 
d. J. zu 1951 R.; 6) im Magiltrat Miechow am 21. En opengafje “ 
27002 R.; 7) im Candgemeindeamte 
am 21. April d. J. zu 26779 R.; 


la K ellermeilter 

fwärter im Ratbsheller . Joſef Kraft. 

Zwölf Apoſtel. Geiſter verſchiedener Weine. 

Tänje: „Tarantella“, 1 von 1 Damen Küfner I und 
Becker und Schilling. — „Die Weine Spaniens“, io 
kant von 12 Clevinnen. — „die Meine Ungarns” (mit 
Benutzung der 14, Rhapiodie von Liszt), getanjt von den 
Damen Schwilski, Ahrens, Büttner und Bartel Il. — 
„die Weine Oeſterreichs“, (Wake en, olka von 
Kremſer), getanſt von den Damen Bartel I u, Baft — 
— „Ebampagner“ (Galop di bravoura von Gaulboff). 
getan von der Balletmeiſterin Leopoldine Bittersberg 
un) 8 1 5 75 ei“ > Adas 700 ausgeführt vom 

eſammten Perſonal. — avotte‘“, getan von Leopo 

Bine Gittersberg u. Grnft Arndt. — —— — Anale 
Hierauf: 


Ein Huſarenſtreich. 


Luftfptel in 1 Act von Guſtav von Moſer und T. von Throta, 


Durch paarmalige Waschung 
mit demselben erhält ergrautes 
Kopf- und Barthanr sofort seine 
ursprüngliche ächte Naturfarbe 
wieder, Befleckung der Haut 
und Abfürbung. ausgeschlossen. 
Dauernd waschächt. Anwendung 
viel bequemer u. einfacher als bei 
gewöhnlichen Haarfärbemitteln. 


werden in einem Privat- 


Lehrling 
geſucht 


en angemeſſener Schul- 
i 

Gelbilgeſchriebene Offert. 
mit Lebenslauf unt. 8169 
an die Exp. d. Ztg. erbet. 


Gutachten, Herr Dr. med. 
| PPP 147% een. nase 
N derherstell e 
7 tit anbaemeindeamte Kricionow zu 21385 r L 
scheinige aus voller, freier Ueber- in Dienſtmädch. m J. 
zeugung, dass die Mischung für od, ipät gei, 1 10, 


MT. Diai b. 
a 
im Magiſtrat 1 u A632 R.; i 
Maaıftrat hol 28. April d. 3. u 38725 A; 11) im Masift t zeugung, dass die Mischung für 
7e am EU 85 . u 0 28 Ji im J. n bee NIENI-O0 f, Ind Heu Rellnerlehrlinge 
. 3 ei 


beifer u. ergiebiger als die onder 2 ſucht K. Märtens, Jopeng. 63. 
dauerhaft, 


fi übliche Soda in Stücken, iſt in 7 erg 
Landgemeindeämtern, die in ber Nabe der reſp. ee e 175 Weste be en, Ehronpreis od | Miethgesuche: -] 


liegen, bei den Oberförſtern und in der Hauptverwaltung der e Medaillen, s 
Staatsdomänen in der Stadt Radom. (66797 Preis ro 3 Pfd. 20 5. Man 3 on ausdrücklich: an v. 1 hi er, ac 8 93 
ankes Off. u 884 an d. Exp 
vw V Wohnung, Paula von Schöller, Witte Fanny Rhei 
„Frein g illiger Berk auf. — et — 1 Later ee aus 2 bab. en dee 8 n Ei 
1 R N R und Mk, 6, zur 72 5 engela N „ von 
in Freienhuben, Areis Danziger Fitne ele 22% 2 — —.—— Preßhefe, tägl ea er für ein Jahr. 1 er Preisangabe Unt. Dedo von re Nitimeiſtier mil Berthold, 


geone Beſitzung, mit ſchönen Gebäuden, ſowle dem geſammten ae Brettanfie 109.] | Erhältlich in allen feineren Par- | [9958 an die Expedition dieſer Hans von Brandenfels, Fähnrich. Ernſt Arndt, 


tar und allen Vorräthen preiswerth zu 8 fümerien-, Friseur- u. Drogenge 5 F 
a Key Mr FR ne an der Enaufieel unten n find eier, elf, grümiieten] | echten Sr üirkt Yo krinder | [Beitumg erbeten. ____—— Frank, Buero 22 ı 2 22: Gaura Soffmann. 
un r ie analı en und iffbaren 1 2 . 7 ki ‘ 
ca. 300 Jahren im Beste der Familie Boihhe und foll jeht, zum] iu haben bei Hermann Janke, Berlin l. W.] Al Vermiethen. Ort: Eine Grohftadt. Zeit: Gegenwart. 


J. Arendt, Jäſchkenthal. 


Ebendaſelbſt friſche Butter. 


0000 Preßziegel. 


Hierauf: 


Wiener Walzer. 


Zwecke der Erbregulirung, im Wege freiwilliger Unterhandlung, 

verkauft werden. 
Hierzu werben 7 —— 

Miktwoch, den 14. April er., 


In feinen Salons wird auf 
Wunsch Jankes Haarfarbe- 
Wiederhersteller während des 
Frisirens verwendet, 


In meiner Billa find c Ira art und J. @ 
Nachmittags 2 Uhr, S Großes Ballet in 3 an BL + $rapp „Gaul. 
dem genannten Grundſtücke anweſend fein. und laden Hauf- 5 Verkaufsstellen: om merwohnungen Mufik von Joe 
Ae mit dem Bemerken ein, daß die Kaufbedingungen ſehr 3 ene Bahn oder“ Malie In Danzig bei: mit Küche zu vermiethen. (8231 Regie: Leopoldine Gittersberg 5 Ernst Arndt. 


Dirigent: Richard Bartel. 
5 S ittelberg. 2. Bild: 3 * 
I. Bild: Am “ Bild: Sm Prater m Apollofaale 
eee 9 gem 7 Uhr. Ende 10½ Uhr. 
Donnerſtag. 131. onnemenis-Boritellung, P. B. D. Dußend⸗ 
2 und e haben Giltigkeit. Das Heimchen am Herd, 
Fre e Se 3. Ach he Feller, Hierauf: Bhantafien im Bremer Rathsh Aer. ne 


Freitag. P. P. E. Benefits für Fram Wallis. 1 
f n 5111 ah gart. Hirauf: Lebende Bilden a Zn und en arten, 


ee Sanbriuus⸗Halle, 
Langgaſſe 39, 6 25 ellic ge. 3 Retterhagergaffe, 3, 


ig geitellt werben, Dirſchau. 


Sommer, 
Hotel Karlsberg. 


Jopengaſſe 63 


C. Lindenberg, Kaiser- 
Dampfz iegelei ee er 


H. Ruhm & Sehneidemühl, S TR STE ETEET — ——mm 
Neuteich-Weſipreußen. D. Krüger, Heil. Geiſtg. 109 1 T. 


Institut Rudow Vog * 


Berlin W., Leipzigerſtr. 12, 
beſorgt f. f. alle — . u. 
discret Auskünfte und Er« 
mittelungen jeder Art, Be- 
obachtungen ic. ſowie alle 
jonſt. Bertrauensangelegen- 


8 Ernſtlichen ar ertheilen wir ſchon vorher jede Aus- 
kunft, auch kann die B:ſichtigung, nach Verſtändigung . uns, 
jeder Zeit erfolgen. 


Auctionen. 


Auction Weſtlich Neufähr. 


Donnerstag, den 8. April er., Mittags 12 Uhr, werde ich 
daſelbſt im Wege der Zwangsvollſtreckung einen dem Fiſcher 


. 


erite Etage, aus 7 Zimmern und 


Auguſt Gt.1 5 iten. te boſtenfref. ( , ER N b beſtehend, zum 
She mi eee um e dene, AR e ee 
. ermiethen. Näh. im Geſchä e 5. 
vollſtändigen Segeln ung ien. Frauenſchutz. En — ne) Lokal der Firma W. F. Burau, eee Rabatt. 105 Berliner Zrühftück a la 
öffentlich meiftbietend gegen Pgariahlun verfteigern, Runen eher ten Del e N za lich 0.78 und {00 Rn 
. Wodt e i tsvollzi ieher direct zu_bejieh. von Hebamme Kit Neid enz billig 
e; 1 ‚ 


8213) 


ein, Berlin, Zimmerſtr. 9. i R e 2 Reichhaltige Epeilenarie m 
Danıig, Altttädt. Graben 42. Früh. Oberh. a. d. Königl. Univer- \ N 5 4 erkxaume led ageszeit. Königsberger 
itäts- Frauenklinik zu Berlin. 4 ri. Culmbacher Bier, dive 


Auction. roſchüre mit genauer Abhandl. zu vermiethen! Weine, 2 ſchöne Säle, geeign 


über d. App., ſowie ſonſt. Schutz- g Hochzeiten ll en. 
Mittwoch, den 7. April, Vormittags 10 Uhr, werde ich inſartikel etc. geg. 60 3 Briefmark. Näheres Langenmarkt e ” Iners und Bee ne und 
Nr. 32, L im Comtoir. 


Sang f. Sten 39 Nom Ddege ber Smangspoliftrechung 7 außer dem Billards 
1 Gchreibtiich, ! Paneeljopha, I zmeith. Aleiderſchranz, Julius Cahn, RE 
1 einth. Dertikom, 1 Garnitur, beftehend aus 1 Sopha Köln a, Rhein, Stelung en Es Niederlage von 
und 2 Seſſein mit geprefitem Seidenplüſch, 1 Delge-| Betreideagentur- u. Commiffions- wird um ihrer I flüffiger Kohlenſäure. 


noch immer — wie ſeit 
20 Jahren — anerkannt 


bestes Putzmittel 
der Welt. 


mälde, 1 Trumeaux, 1 einth. Dertikom, 1 1 Pianino,|gelbäft a (8183 Man fordere daher nur Pension etzigen 810 delt reip. Hochachtungs voll 
1 Sophatiſch, 1 Ausziehtiſch f ſeit 1874 . allein eate UO f sehe Tension: Ira Au face 28 J. W. Neumann. 
öffentlich ae gegen baare Zahlung verſteigern. übern. Vertretung leiſtungsfäh. Dunvomade und achte auf Knaben finden 8240) Kohlenmarkt 28. — 8 
Wilh. Harder, ü len Firma und Ghuhmarke, mit ae 28e rbeiten Druch und Derias 
Gerichtsvollzieher in Danzig, Altſtädt. Graben 58. N Gr. Ardmergafie & von A. M. Kalemann in 


